
^ a l s u n d

Ausgabe A

NUMMER 6 17. JAHRG

D B O N T H E IM
S U N D S V A I

B E R G E

LENINGRAD

IS M C L

DANZti

'ARSCH AU

PqANKFWI K»eV/
JOrfv-ITZ
> Kr a k a u
axo \£ rP z

/ > i » xMUNCMEfK^

Dr. C. Hoffm ann: Einzelhandelsfragen. 

Nach der Leipziger Messe.

Der polnische Außenhandel im Jahre 1936.



Nummer 6 O S T S E E - H A N D E L J abrgang 1937

Gas*Feuerstätten
für Härteglühöfen, Schmelzöfen, Tauchlötölen, Lackieröten, Ilochtem peraturöien, Schmiedeleuer, 
Lötereien, Druckereien, Glasbläsereien, Duralum inbäder, P lättanstalten, Hotels, Gastwirtschaften, 
Bäckereien, Fleischereien und andere mehr.

Rationelle Wirtschaft durch Gas!
Kennen Sie unseren außerordentlich günstigen Gewerbetarif? W ir beraten Sie kostenlos und dienen 
Ihnen jederzeit ganz unverbindlich für Sie m it ausführlichen Voranschlägen.

G a s g e m e i n s c h a f t  S t ä d t i s c h e  W e r k e  A.-G.
S te t t in ,  Kleine Domstraße 20, Telephon 31909; Große Wollweberstraße 60/61, Telephon 30788; Jasenitzer Straße 3, Telephon 207 97 
A lt  d a  m m , Gollnower Straße 195, Telephon Altdamm 657; F i n k e n w a l d e ,  Adolf-Hitlerstraße 80, Telephon Altdamm 270 
Gr e i f e n  h a g e n , Fischerstraße33, Telephon Greifenhagen 416; S t o l z e n h a g e n ,  Hermann Göringstraße44, Telephon Stolzenhagen 43

Rud. Christ, firlbel 
Stettin

Regelmäßige Fradüdampferlinien
zwischen Stettin

und allen hauptsächlichen deutschen und aus­
ländischen Häfen der Ost- und Nordsee.

Durchfrachten nach Binnenplätzen und Uebersee. 
Dampfer für Massentransporte in der europäisch. Fahrt.

Spezialschifle zur Beförderung von langem Eisen. 
Dampfer m it Kühlräumen für Butter-Transporte usw.

Regelmäßige Passaglerdampferlinien
zwischen

Stettin—Tallinn (Reval)—Helsingfors 
Stettin—Tallinn (Reval)—Wiborg 

Stettin—Wisby—Stockholm 
Stettin—Riga

W öchentliche Abfahrten in allen Richtungen.

Bequeme Gelegenheiten zu Rundreisen auf der Ostsee bei 
Benutzung obiger Linien.

Gesellschafts- und Pauschalreisen nach Finnland, Estland, Lettland, 
Schweden, Norwegen.

Auskünfte in allen Fracht- und Passageangelegenheiten sowie 
Fahrplane durch die Reederei

Rud.Christ.Gribel, Stettin

Eigene Umschlagstelle in Stettin

In- und ausländische 
Industrie- u. Bunkerkohlen 
Betriebsstoffe, Schmieröle

HugoStinnesG. m.b.H.
STETTIN-SASSNITZ
Tel.-Adresse: Stinnesugo

Städt. Sparkasse zu Stettin
Gemeinnützige und m ündelsichere K örperschaft des öffentlichen Rechts

Königsplatz 16

N e b e n s t e l l e n  i n  a l l e n  S t a d t t e i l e n . -Seif 1823.



Wirlsdiafiszeifung für das Osfdeufsdie Wirlsdiafisgebief und die Oslseeländer
A M T L I C H E S  ORGAN DER I N D U S T R I E -  UND H A N D E L S K A M M E R  ZU S T E T T I N  
O R G A N  D E R  W I R T S C H A F T S K A M M E R  F Ü R  P O M M E R N .

MITTEILUNGEN:
der Bezirksgruppe Pommern des Vereins zur W ahrung der Oderschiffahrtsinteressen, Sitz Stettin, 
des Vereins zur Förderung überseeischer Handelsbeziehungen e. V. zu Stettin 
des Deutsch-Finnländischen Vereins e. V. zu Stettin 
der Deutsch-Schwedischen Vereinigung zu Stettin
Deutsch-schwedischer Nachrichtendienstder Deutschen Gesellschaft zum Studium Schwedens 

zu Greifswald, bearbeitet unter Mitwirkung der Nordischen Ausland-Institute der Universität Greifswald. 
Herausgegeben von Dr. H. S c h r ä d e r ,  Syndikus der Industrie- und Handelskam m er.

Ä rT« Stettin, 15. Vtlarz 1937 17. Jah ra.

Einzelhandelsfragen.
^ ° n  Dr. C urt H o f f  m a n n ,  S tettin.

■ b rach te t m an die E n tw ick lung , d ie der E inzelhandel w äh ­
rend der le tz ten  vier J a h re  genom m en hat, so ist festzu- 
S'tellen, daß  er ebenfalls an dem  durch die nationalsozia- 

s isehe W irtschaftspo litik  bed ing ten  A ufschw ung der deut- 
en W irtschaft in erheblichem  U m fang beteilig t war. D en  

eröffentlichungen des Institu ts für K on junkturforschung  und 
er ’Orschungsstelle fü r den H andel beim  R eichs ku r ato rium  

*ür W irtschaftlichkeit ist zu entnehm en, daß  die U m sätze des 
■ lnzelhandels im  Ja h re  1936 um  ca. 10 Proz. höher w aren, 

ini Jah re  1935. M it leinem B etrage  von fast 28 M illiarden 
eichsm ark is t der G esam tum satz des J a h re s  1933 um  fas t 
M illiarden R eichsm ark  überschritten . D er S tand  der Ja h re  

^  und 1929, in denen die U m sätze ca. 35 bis 37 M illiarden 
eichsm ark betrugen , is t zw ar noch  nicht erreicht. B erück - 

^ichtigt m an ab e r, daß  dam als d ie  P reise  höher lagen  als 
eut'e, d ü rf te  der U m satz von 1936 m engenm äßig  gesehen  
Grri S tand von 1929 sehr [nahe kom m en. V on d ieser S teige- 

^ ng der U m sätze  sind besonders be tro ffen : der H andel m it 
erren- und K nabenbekleidung , M öbeln, T ex tilw aren , H aus- 
> B ürom aschinen, K raftfah rzeuge und  Landm aschinen.

16 Jah resw ende 1936/1937 h a t den  E inzelhandel vor neue 
^ f g a b e n  gestellt. D iese A ufgaben e rg eb en  sich, aus 

B estreben, der deutschen  W irtschaftspo litik , d ie e igene  
^  sto ffg rU:ndlage zu sichern- In  e rs te r  Linie hande lt es sich 

ĉ eri fü r den  E inzelhandel sich e rgebenden  A ufgaben um  
E rhaltung  des Preisniveaus Und die system atische Ver- 

j.^auCl̂ slen k u n g . A lle diese D inge können  nicht, wie das im  
^  Z aristischen Z eita lter geschah , lediglich vom S tandpunk t 

E inzelnen  o d e r eines bestim m ten  W irtschaftszw eiges! 
gesehen  w erden, sondern  m an m uß sich im m er die 

de n Z usam m enhänge vor A ugen halten  und an  das Ziel 
^eTlken, das e rre ich t w erden S|Oll und erreich t w erden  m uß. 

rgeben sich also z. B. bei der D urchführung  d e r Preds- 
P ^ io rd n u n g  fü r leinen einzelnen B etrieb  Schwierigkeiten;, 

l je n ein A n trag  auf G enehm igung einer P re iserhöhung  
t der „W eisheit le tz ter S ch luß“ sein, sondern  der Be- 
sinhaber m uß seinen B etrieb  darau fh in  genau  prüfen,

ob n ich t durch  M aßnahm en an d ere r A rt sein U nternehm en  
iw irtschaftlicher g esta lte t w erden  kann.
'D aß  einer system atischen  und  o rgan isierten  V erbrauchs- 
lenkung, also dem  P ropag ie ren  bestim m ter W arengruppen , 
d e ren  A bsatz in den  nächsten  Ja h re n  besonders ge fö rd e rt 
iwerden soll, eine n ich t zu un terschätzende B edeutung  bei d e r 
^Erreichung des a llgem einen  Z ieles zukom m t, kann  n ich t 
geleugne t w erden. Z unächst w ird es sich in vielen F ällen  
d a ru m  handeln , den  V erb raucher au fzuk lären . E rin n e rt sei 
h ier an die „R eichsspe isekarte“ , die das In s titu t fü r K o n ­
junk tu rfo rschung  im  A ufträge und im  B enehm en mit dem  
R eichsernährungs-M inisterium  ausgearbeite t hat. Sie soll fü r 
den V erbraucher, in e rs te r  L inie ab e r fü r die H ausfrau  ein 
E rz iehungsm itte l sein, beim  E inkauf von L ebensm itte ln  sich 
(möglichst nach  dem  zu richten, was d ie Jah resze it zu  b ieten  
verm ag.
Z u r L ösung d erartig  w ichtiger A ufgaben  is t de r E inzelhandel 
jedoch  n u r dann  in der L age, w enn d ie G rundlagen  seiner 
E x istenz  gesichert sind. D ie Arbeiten) au f gesetzgeberischem 
G ebiet in  d ieser B eziehung sind durchgeführt. D as W e tt­
bew erbs- u n d  W erbew esien sind neu  geordnet. D er A ufbau 
leiner e insa tzbere iten  Pflichtorgani'siatkm ist du rchgeführt. 
Schon je tz t k an n  fes tgeste llt iwerden, daß  W ettbew erbs- und 
W erbefragen  n ich t m ehr so sehr im  V orderg rund  des In te r­
esses stehen, w ie vorher, w enn auch hin und w ieder noch 
einige V erstöße  Vorkommen. E benso  h a t der W erb era t der 
deu tschen  W irtschaft durch  H erau sg ab e  allgem einer R icht- 
liinüeinl ujnd durch, einzelne g rundsätzliche E n tscheidungen  
die G rundlage fü r eine k la re  Und w ahre  W irtschaftsw erbung  
^geschaffen. T ro tzdem  w ird m an  ab e r a n  einer gründlichen  
N eubearbe itung  des W ettbew erbsrech ts n ich t vo rübergehen  
dürfen, denn das geltende W ettbew erbsgesetz  k ann  den  in 
der Je tz tz e it geste llten  A ufgaben n icht m ehr, g e rech t w erden. 
D as E inzelhandelsschutzgesetz  hat den  Berufsschutz; fü r den  
^Einzelhandel gebrach t. U rsp rüng lich  n u r ein Sperrgesetz ', 
h a t die p rak tisch e  A nw endung des G esetzes im  Laufe d e r 
Z eit seinen C h arak te r völlig verändert. E s b ildet je tz t die ge-
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setzlichie G rund lage  fü r d ie P rüfung  der S achkunde und 
d e r persönlichen Z uverlässigke it de r B ew erber. M an kann  
es also gew isserm aßen  a ls d a s  B erufsgesetz  des E inzelhandels 
bezeichnen. E in  solches G esetz is t auch fü r die F o lgezeit 
noch  no tw endig , um  die N achw uchsfrage  so lösen zu können, 
wie das In te resse  des E inzelhandels selbst und  das In te resse  
d e r  Ge sam t W ir ts c h a f t  dies erfordern .

M an sollte n ich t g lauben , w ie w enig K enntn isse  viele B e­
w erber besitzen , d ie sich im  E inzelhandel be tä tigen  wollen! 
D ie P rü fungen , d ie auf Gruind des E inzelhandelsschutzge- 
setzes veransta lte t w erden, zeigen  m it ersch reckender D eu t­
lichkeit, daß  eine V erschärfung  d e r Z u lassüngsbedingungen  
zu einer d e ra r tig en  P rüfung , d ie  schließlich nur einen  Aus- 
Iraahmefall darste llt, durchaus am  P la tze  ist. V ielen P rü f­
lingen sind n ich t . einm al d ie e in fachsten  G rundbegriffe  k lar. 
W enn z. B. auf d ie F ra g e  „w ie o ft is t das Wareneinganigsl- 
bluc'h ab zu sch ließ en ?“ g ean tw o rte t w ird : „ich w eiß doch 
nicht, w ann der K aufm ann seine B ücher w egsch ließ t“ , so ist 
d ies ein B ew eis fü r d ie  N o tw endigkeit, den Z ugang  zum  
E inzelhandel zu überw achen. A ehnliche B eispiele ergeben  
sich fa s t bei jed e r P rüfung . So an tw o rte te  ein B ew erber auf 
d ie F ra g e  (eines B eisitzers, au s  wieviel T eilen  eine Z ig arre  
bestehe, fo lg enderm aßen : „D ie . Z ig arre  besteh t au s zwei 
T eilen , näm lich  d em  M undstück und  dem  E n d e  zum  A n­
steck en .“ E in  a n d e re r B ew erber bezeiphnete H an fsaa t mit 
K arto ffe lg raupen  u n d  K artoffielgraupen mit R eis. W enn 
d iesen L euten , d ie doch haup tsäch lich  nu r „E inm annbetriebe“ 
führen , d . h. B etriebe  o h n e  sachkundige Leitung., die Mög- 
Jjichkjeit drer B etä tigung  im  E inzelhandel g egeben  w ird, 
dann  k ann  m an sich vorstellen, w ie d ie B era tung  des V e r­
b rauchers aussehen  w ird! D ie A ufgaben der kom m enden  
J a h re  m it d e ra r tig en  E inzelhänd lern  zu lösen, w ird u n ­
m öglich sein.' E s m uß also  e ine  system atische Schulung der 
E inzelhänd ler du rchgefüh rt w erden. D ie T eilnahm e an  einem  
(Kursus allein  gen ü g t n icht, um  S achkunde zu vermitteln]. 
E s  sollte auch  gesetzlich  fe s tg e leg t w erden, daß  grundsätzlich  
jed e r B ew erber sich m indestens ein J a h r  in dem  b e tre ffen ­
den  H andelszw eig , in dem  er sich selbständ ig  zu m achen g e ­
d en k t, b e tä tig t hab en  m uß. In  d iesem  Z usam m enhang sei 
auch  erw ähn t, d aß  die F ra g e  d e r sachlichen G eschäftserW ei­
te ru n g  u nbed ing t noch  'einer Lösung bedarf. E s hat sich ge- 
zjeigt* d aß  d ie E n tw ick lung  in den  L andstäd ten  dah in  geh t, 
daß  die G eschäfte  sich vielfach zu k leinen  W arenhäusern  e n t­
w ickeln, in denen  m an n eb en  L ebensm itte ln  noch  B ek le i­
dung  s gegen  stände a ller A rt, W irtschaftsartike l, Spielsachen, 
Seifen usw ., ku rz  alles w as zu r täg lichen  B edarfsbefried igung  
gehö rt, e rw e rb en  kan n . W enn auch  das E inzelhandelsschu tz- 
gese tz  n ich t dazu d ienen soll, d ie B ranchenberein igung  durch-

Nach der Leipziger Messe.
E s ist w ährend  der letzten  W ochen in  d e r T ages- und F ach ­
p resse  D eutsch lands und  d es A uslandes so viel und so ein- 
’gehend  über A ufbau und V erlauf d e r d iesjährigen  L eip ­
z iger F rüh jah rsm esse  b e rich te t w orden, daß  es an  d ieser 
S telle bei einigen nach träg lichen  A nm erkungen  sein B ew en­
den  haben  kann . Z unächst sei das eine vorangeste llt: W er 
d ie  L eipziger M esse n ich t besucht, versäum t die w ichtigste, 
die in  d ieser A rt einzige G elegenheit, d ie deu tsche W ir t­
schaft in ih re r V ielgestaltigkeit und  in  dem  fo rtsch re iten ­
den  F luß  ih re r E n tw ick lung  kennenzulernen. W elchem  Ge-

zuführen , w ird m an  a b e r  doch d ieser E n tw ick lung  gegen ­
über d ie A ugen n ich t versch ließen  dürfen. W ird  die F rage  
d e r  sachlichen G eschäftserw eiterung  auf gesetzgeberischem  
W ege geregelt, so b rauch t dam it noch n ich t g esag t zu sein, 
daß  der fre ien  B etä tigung  des K aufm anns S chranken  au f­
e rleg t w erden. Innerhalb  der einzelnen B ranchen  g ib t es 
so viele W arengruppen , deren  A bsatz d e r K aufm ann sehr 
gu t fo rc ieren  kann, o hne  daß  eine zünftlerische E inengung 
zu e rfo lgen  brauch t.
ß e  sondere  A ufm erksam keit m uß der B eru fsförderung  im 
E inzelhandel gew idm et werden- und da is t es g e rad e  der kau f­
m ännische N achw uchs, den  es g ilt so zu schulen und m it dem 
R üstzeug  zu versehen, daß  e r  in  der L age ist, jederzeit seinen 
M ann zu stehen. N eben  v ielseitiger W arenkunde m üssen dem 
jungen  kaufm ännischen  L ehrling  auch  K enntn isse auf dem  a ll­
gem ein  kaufm ännischen G ebiet verm itte lt w erden. E r  muß 
die Z usam m enhänge der deutschen  W irtschaft kennen  und 
^wissen, w elchen W eg die W are  nim m t, ehe e r  sie zur V er­
teilung  an  d en  le tz ten  V erb raucher in  die H and  bekom m t- 
N ur ein um fassendes W issen b ü rg t dafür, daß  der E inze l­
händ ler seinen A ufgaben gew achsen  ist. G erade der E inzel­
händ ler m uß m it beiden  Beinen m itten  in seinem  Beruf 
stehen. G elegenheiten  zur W eiterb ildung  sind dem  jungen 
kaufm ännischen N achw uchs in  ausreichendem  M aße gegeben. 
D aß  neben  der fachlichen Aus- und D urchbildung auch die 
F rag e  d e r K apita lbeschaffung  gelöst w erden m uß, bedarf 
ke iner w eiteren  A usführungen. L eider feh lt es den  jungen 
fCaufleuten fast im m er an  K apital, um  sich selbständig  zu 
m achen. D arum  ist d e r F inanzierung  von G eschäftserrich- 
tu n g en  und  -Ueberna!hm en durch  tüch tige K aufmannsge|- 
hilfen besondere  A ufm erksam keit zu w idm en.
Im  V erg leich  m it früheren  Z eiten  ha t die E instellung der 
O effen tlichkeit zum  E inzelhandel seit der M a c h t e r g r e i f u n g  

durch  den  N ationalsozialism us eine g ründliche W andlung e r­
fah ren . D as lassen  z . B. die A bhandlungen , d ie in den  d eu t­
schen Z eitungen  w ährend  der le tz ten  vier J a h re  e r s c h i e n e n  
sind, m it a lle r D eutlichkeit e rkennen . E s  w erden n icht nur 
d ie  A ufgaben, die dem  E inzelhandel aus seiner S tellung als 
M ittler zw ischen der P roduk tion  und  dem  V erb rauch  e r­
w achsen k la re r auf gezeichnet, n ich t n u r  seine B edeutung im 
R ahm en der G esam t W irtschaft herausgestellt, sondern  man 
ist auch  bem üht, d ie  P rob lem e des E inzelhandels g r ü n d l i c h e r  
zu  stud ieren  und  zu w ürdigen. V or allem  ab er is t fes tzu ­
stellen, d aß  das V ertrauen , das d e r V erb raucher dem  E i n z e l ­
han d e l en tgegenbring t, in den  le tz ten  Ja h re n  eine w e s e n t l i c h 6 

S tä rk u n g  e rfah ren  hat. H ier gilt es, du rch  intensives A r­
beiten  n ich t n u r d ie Position zu halten, sondern  sie zu ver­
stärken .

schäftszw eig  m an auch sein besonderes In teresse z u w e n d e n  
m ag, e rs t h ie r  au f d e r L eipziger M esse lern t m an b e g r e i f e n , ,  
bis zu w elcher hohen S tufe d e r L eistungsfähigkeit es eine 
U nzahl von U nternehm ungen , über a lle  deutschen G aue ver­
streut, m eist in jah rzehn te langer A ufbauarbeit g e b r a c h t  hat. 
E s  lieg t in der N a tu r d e r Sache, daß  d ie  Technische M e s s e  
besonders Im posantes b ietet. E in  Blick etw a von d e r  T e r r a s s e  

d e r  H alle  9 auf das M ensdhengetriebe um  die hier auf ge*  
stellten  Spitziensdhöpfungen der T echnik  verm ittelt auch dem  
N ich ttechn iker leinen unverlöschlichen E indruck . H ier auf
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der G roßen Technischen Me'sse und  B aum esse ebenso wie 
ln- den 23 M eßhäusern  der Inneinjstaidt geh t dem  B esucher 
das V erständnis dafür auf, warum; die L eipziger M esse eine 
Sl° starke A nziehungskraft auch fü r das A usland hat, w arum  
sie recht eigentlich, d i e M esse der W elt ist.
Ausländische B esucher und In teressen ten  w aren auf der d ies­
jährigen F rüh jahrsm esse  in noch  stä rkerem  U m fang  als 
früher vertreten  und haben  den deutschen A usstellerfirm en, 
Wle dem  V ernehm en nach  ans allen G eschäftszw eigen be- 
richtet wird, beträch tliche A ufträge erteilt, so daß  die ange- 
strebte exportbelebende W irkung  der M esse in  g röß tem  Aus- 
ma-ß eingetreten  sein dü rfte . A ber m an darf die Leipziger 
Messe n icht allein un te r dem  G esichtsw inkel der deutschen 
Ausfuhr betrach ten . D ie ständ ig  ste igende Z ahl der a u  s l ä n  - 
di  s e h e n  A u s s t e l l e r  bew eist, daß  die M esse a ls  ge- 
eignetes M ittel e rkann t ist, die von ihnen ausgestellten  E r- 
2eugnisse n icht nu r au f dem  deutschen M ark t einzuführen, 
s°ndern ihnen angesichts des s ta rken  B esuchs außerdeu tscher 
u teressenten auch, zu einer A usbreitung ih re r internatioi- 

nalen G eschäftsverbindungen zu verhelfen. B esonders m uß 
^ier auf die ausländischen K ollektivausstellungen hingew iesen 
Werden, die teilw eise se,hr Schönes b rach ten  und  — wie 
zum Beispiel die bulgarische — einen, wie es schien, e r ­
schöpfenden U eberb lick  über die gesam te w irtschaftliche 

truktur und die na tionale  E rzeugung  des ausstellenden  
ändes boten. Auch w enn diese A usstellungen frem der Lan- 

-^eserzeugnisse zunächst w eniger auf unm ittelbaren  U m satz a ls  
^uf allgem eine E inführung  abgeste llt w aren, so liegt doch der 

’Qrteil, der fü r das ausstellende Land dam it verknüpft ist, 
lri A nbetracht des starken  Besuchs der M esse, der dieses 

al w ahrhaftig  als ein R ekordbesuch  bezeichnet w erden 
konnte, auf der H and.

Auf der F rüh jah rsm esse  w ar das In te resse  fü r N e u h e i t e n  
j*1 jeder Beziehung; ein besonders g roßes. Insbesondere  ist 

ervorzuheben, daß  n ich t n u r d ie G roße T echnische M esse, 
ä n d e rn  auch  die M usterm esse der L eipziger Innenstad t 
einen um fassenden U eberb lick  über säm tliche A nw endungsge- 
lete deutscher W erk- und  A ustauschstoffe in a llen  in B e­

g e h t  kom m enden W irtschaftszw eigen  bot. In  diesem  Z u ­
sam menhang ist besonders auf die hierm it verbundenen 
günstigen R ückw irkungen  au f den  deutschen E in fuhrbedarf 

uizuweisen, da die p rak tische  V erw endungsfäh igkeit vieler 
erk- und A ustauschstoffe durch neue  Forschungsergebnisse  

Urri ein vielfaches geste igert w erden konnte . G erade dieses 
ebiet ist deshalb  recht geeignet, dem  B eschauer H och- 

achtung vor der deutschen A rbeit einzuflößen, ganz a b g e ­
sehen davon, daß  es in m ancher H insicht außero rden tlich  
Weitgehende Perspek tiven  eröffnet.

Auf die Fülle des G ebotenen  sow ie au f die geschäftlichen  E r ­
gebnisse der L eipziger M esse k ann  h ier im einzelnen n icht 
^ g e g a n g e n  w erden. D er allgem eine E indruck  g e rad e  d ieser 

esse w ar der, daß  sie d ie beste  M esse seit B estehen d e rM.

L eipziger M essen überhaup t gew esen  ist, und daß wohl alle 
A ussteller auf ih re  R echnung gekom m en sind. D as gleiche 
dürfte fü r die B esucher gelten. E s sei an  d ieser S telle b e ­
tont, daß  gerade  auch der vor w ar t;s st re  b end e E i n z e l ­
h ä n d l e r  fas t a lle r G eschäftszw eige unvergleichliche A n­
regungen  auf der L eipziger M esse e rhalten  kann, und daß 
d aher der Besuch der M esse fü r den  E inzelhandel von g rö ß te r 
B edeutung ist. D erjen ige E inzelhändler, der die M esse b e ­
sucht und  sich über d ie N euheiten  in seinem  G eschäftszw eig 
sowie über die obw altenden  Tendenzen,) z. B. in geschm ack­
licher B eziehung, eingehend un terrich te t, w ird im m er g eg en ­
über dem  •W ettbew erber, der den Besuch der L eipziger M esse 
verabsäum t, im  V orteil sein.
G erade u n ser pom m erscher E inzelhandel sollte daher, soweit 
dies b isher noch n ich t geschehen  ist, zum  regelm äß igen  B e­
sucher der L eipziger M esse w erden. E benso  kan n  auch die 
T atsache  nicht vierhehlt w erden, daß  d ie Z ahl der pom m er- 
scheu Firm en, d ie sich der durch  die M esse gebo tenen  
bedeutenden' M öglichkeiten zur U m satzsteigerung  a ls A us­
steller bedienen, noch  durchaus eine S teigerung  verträg t. E s 
ist zw ar auch auf d ieser F rüh jahrsm esse  eine A nzahl pom ­
m erscher F irm en  vertre ten  gew esen, darun te r solche, die 
sich erstm alig  o d e r doch erst seit ku rzem  an  d e r Mesise 
beteiligen, die also eingesehen haben, daß  ohne A usstellung 
auf der L eipziger M esse die E in führung  o d e r die A usw eitung 
des A bsatzes d e r von ihnen hergeste llten  W aren  w esentlich 
schw ieriger ist. .E s  sei deshalb  der E rw artung  A usdruck 
gegeben, daß die pom m ersche B eteiligung auf den nächsten 
M essen noch  eine w eitere  Z unahm e e rfah ren  w ird.
N och ein W ort über d ie O rganisation. A ngesichts des u n ­
geheuren  Z ustrom es d e r B esucher m uß es als m ustergültig  
bezeichnet , w erden, , was das L eipziger M eßam t auf o rg an i­
satorischem  G ebiet leistet. F ü r alles ist V orso rge  getroffen, 
ob es nun  d a s  G ebiet der E xport-, Devisen- und Z ollberatung , 
des Z ah lungsverkehrs, des F ahrp lan- und  V erkehrsw esens, 
oder die n ich t m inder w ichtige F ra g e  der U n terb ringung  
der M essebesucher betrifft. N u r so ist zu erklären , daß  sich 
tro tz  d e r M enschenfülle auf der M esse «alles ohne w esen t­
liche R eibung abw ickeln  konnte.
Schließlich sei noch, berichtet, daß, am  T ag e  vor d e r E rö ff­
nung der- M esse im L eipziger M eßam t eine B esprechung der 
L eiter der V e r t r a u e n s s t e l l e n  d e s  L e i p z i g e r  
M e ß a m t s  sitattfand, bei der auch  die pom m ersche V er­
trauensstelle , über deren  G ründung in N r. 3 des „O stsee- 
H an d e l“ berich te t w orden ist, ve rtre ten  w ar. Bei d ieser G e­
legenheit w urde ein eingehender A rbeitsp lan  fü r d ie künftige 
A rbeit der regionalen  V ertrauensstellen  des M eßam ts beraten . 
Schon heu te  kann  soviel gesag t w erden, daß  diese V e r­
trauen sstellen des M eßam ts in den  einzelnen W irtschaft sl- 
kam m erbezirken  in Z ukunft eine e rhöh te  B edeutung g e ­
w innen und die ihnen vom M eßam t übertragenen  A ufgaben 
eine V erm ehrung  erfahren  w erden. H ierüber w ird in g e ­
gebenem  Z eitpunkt noch zu sprechen  sein. S.

tDeutsch-Pinnlämtlischer V erein zu Stettin‘Frauenstr. 3Cin (‘Rersc)
erteilt Auskunft über wirtschaftliche Fragen Finnlands, Lettlands, Estlands.
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Der polnische Außenhandel im Jahre 1936.
Erhöhte  E in fuh r  der verschiedensten  Rohsto f fe  als Folge größerer Indus tr ie inves t i t io nen .

D as Ja h r  1936 h a t im polnischen A ußenhandel sow ohl bei 
der A usfuhr eine E rhöhung  der U m sätze gebrach t, die sich 
dam it beträch tlich  von den Krisienjahren 1932 bis 1934 e n t­
fe rn t haben , ab er doch poch  sehr weit h in ter dem  U m fang 
aus der. Z eit der w irtschaftlichen A ufw ärtsentw icklung in 
dem  Z eitabschnitt 1926 bis 1929/30 Zurückbleiben. Im  V er­
gleich zum V orjah re  ha t sich 'd ie E i n f u h r  von 860,6 
auf 925,0 Mill. ZI. erhöht. D ie Zunahm e der A u s f u h r  
b leib t mit einem  A nstieg vom 1003,4 auf 1026,2 Mill. ZI. h ie r­
gegen  ganz beträch tlich  zurück, so • daß der A u s f u h r ­
ü b e r s c h u ß  auf rd. 22,8 Mill. ZI. z u  s a m m e n g e -

Pflanzlic'he E r z e u g n i s s e .......................................
L ebende T iere ' und tierische E rzeugnisse .
M ineralien .......................... ...... .......................................
W achsfette, Oele, pflanzlichen und tierischen U r­

sprungs, außer bes. gen. . . . . • •
L ebensm ittel, T ab ak  . 1.................................
Chem ische iu. pharm azeutische E rzeugnisse , Farben]
H äute, Felle, L e d e rw a re n .......................... ......
T ex tilrohstoffe  und T extilerzeugnisse  . 
K autschuk und seine E rsa tzsto ffe , E rzeugn isse

d a r a u s .......................................................... ......  .
H olz, K ork, E rzeugnisse daraus, K orbw aren  .
P apier, P a p i e r w a r e m .......................................
S teinw aren, K eram ik, G läser . . . . . . .
U nedle M etalle, M etall w a r e n .......................... ...... .
M aschinen, A pparate , e lektro technische G erä te  .
F ah rzeuge ................................. * .......................................
W aagen, P räzisions-G eräte, - Instrum ente, -A ppa­

rate, w issen schg.ftl. und optische G eräte, 
Schreibm aschinen, U hren, M usikinstrum ente 

W affen und M unition . . . . . . . .  -
H üte, R egenschirm e, Stöcke, M odeartikel . 
V erschiedene, in anderen  A bteilungen nicht g e ­

nann te  E rzeugnisse  ..............................................
K unstgegenstände .............................................. -
V erschiedenes . . . . . . . . . . .

D ie Z unahm e der E infuhr ers treck t sich auf eine g rößere  
Anzahl von W arengruppen . Am stärksten  haben sich dabei 
die B e z ü g e  a u s l ä n d i s c h e r  R o h s t o f f e  und H a l b ­
f a b r i k a t e  e r h ö h t ,  deren  Bedarf sich infolge der indu­
striellen In landskonjunktur erheblich  steigerte. Im  ^Zusam­
m enhang dam it w urde aber eine g rö ß ere  E infuhr einer g an ­
zen R eihe von industriellen F ertigw aren  notw endig , da die 
polnische Industrie  b isher n u r auf einzelnen G ebieten dejn 
In landsm ark t versorgen kann. D ie bei w eitem  am  stärksten  
ins G ew icht fallende E infuhrste igerung  ist bei der W aren- 
gtfuppe u n e d l e  M e t a l l e  u n d  M e  t a  11 w a r  e n  f estzu­
stellen, innerhalb der sich in erster Linie die B ezüge von 
Schrott, daneben a b e r auch von E isen  und S tahl sowie 
Eisen- und S tahlblechen und ferner K upfer und K upferblechen 
erhöht haben. W eiter ist auf (die sehr starke Z unahm e der 
E infuhr von T extilrohstoffen  uind ferner von Fetten  hinzu- 
weisen. Sehr stark  ist auch die E rhöhung  der E infuhr von

s c h r u m p f t  ist, nachdem  er 1935 noch 64 Mill. ZI. gegen­
über 179 Mill. ZI. im Ja h re  1934 betragen  hat. Zu erklären 
ist diese E ntw icklung daraus, daß d ie im Jah re  1936 deu t­
licher in E rscheinung tre tende S t e i g e r u n g  d e r  I n ­
l a n d s p r o d u k t i o n ,  die durch R üstungsaufträge und öf­
fentliche Investitionen gestü tzt w urde, einen stark  erhöhten 
E in fuhrbedarf zur F olge gehab t hat, w ährend auf G rund der 
handelspolitischen H em m ungen und zum Teil ,auch i n f o lg e  
der geringen  W ettbew erbsfäh igkeit verschiedener p o ln i s c h e r  

E rzeugnisse  die A usfuhr insgesam t n ich t in einem en tsp re­
chenden U m fange geste igert w erden konnte.

E i n f u h r  
1936 1935

t in 1000 ZI. t in 1000 ZI.
295 812 90 582 216 729 97 047
57 228 28 008 53 208 27 324

1 741512 37 856 1 465 842 35 427

27 389 19 995 20 520 13 680
15 369 30 744 18 848 . 28 764

221.910 63 868 111140 52 115
29 104 84907 31 193 69 930

146 486 312 594 129 733 253 252

6 163 15 661 5 552 12 913
10 050 4 755 16315 5 214
40 121 19109 41 283 20 970
15 078 9 892 13 448 9 025

535 134 129 294 430 536 106 182
18196 90 425 13 189 69 770
5 783 31984 4 275 27 347

591 22 958 566 21 131
48 1146 50 1065
17 278 23 326

348 8 926 342 7 827
1 80 1 31

29 481 33 1396

M aschinen, A pparaten  und elektrotechnischen G eräten  <und 
w eiter von Fahrzeugen , darun ter vor allem  Automobilen- 
D aneben zeigen eine beträchtliche E infuhrsteigerung ch e­
m ische und pharm azeutische E rzeugnisse  und F arben  sowie_ 
K autschuk und K autschukw aren. D em gegenüber h ä lt sich 
die E infuhrste igerung  von P räzisionsgeräten  ,der verschie­
densten  Art, Schreibm aschinen, U hren, M u s i k in s t r u m e n te n  

u nd  dergl. in einem  verhältnism äßig geringen  U m fang. Bei 
Steinw aren, K eram ik und G läsern ist gleichfalls eine etw as 
g rö ß e re  Z unahm e der E infuhr festzustellen. S tark  ver­
m indert ha t sich die E infuhr von H olz und H olzw aren sowi,e 
v on  Papier und Papierw aren. In  beiden Fällen  ist der R ück­
gang  dem  Ausbau der inländischen Industrie  zuzuschreiben- 
Z urückgegangen  ist ferner d ie  E infuhr von landw irtschaft' 
liehen E rzeugn issen  sowie überhaup t der verschiedenen N ah ­
rungs- und G enußm ittel.
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Pflanzliche E r z e u g n i s s e ..........................
L ebende T ie re  und tierische E rzeugnisse  .
M ineralien .......................................
W achsfette, Oele, pflanzlichen und tierischen U r 

sprungs, außer bes. gen. . . . . .
Lebensm ittel, T a b a k .......................... ......
Chjemische lu. pharm azeutische E rzeugnisse , F arben1 
H äute, Felle, L eder w aren . .
T extilrohStoffe und T extilerzeugnisse ,. 
-Kautschuk und  seine E rsa tzsto ffe , E rzeugnisse  

daraus
H olz, K ork, E rzeugnisse  daraus, K orbw aren  .
Papier, P a p i e r w a r e n .......................................
S teinw aren, K eram ik, G lä s e r .................................
U nedle M etalle, M e ta llw a re n ..........................
M aschinen, A pparate , e lek tro technische G eräte
F ah rzeuge . ...........................................................
W aagen, P räzisions-G eräte, -Instrum ente, -Appa 

rate , w issenschaftl. und op tische G eräte, 
Schreibm aschinen, U hren, M usikinstrum ente

W affen und M u n i t io n ..............................................
H üte , R egenschirm e, Stöcke, M odeartikel . 
V erschiedene, in anderen  A bteilungen nicht ge

nann te  E r z e u g n i s s e .......................................
K u n s tg e g e n s tä n d e ....................................................
V e r s c h i e d e n e s ....................................................

A u s f u h r
1936

in 1000 ZI. t
1935

in 1000 ZI.

i^16 E r h ö h u n g  d i e s  A u s f u h r e r l ö s e s  für 1936 geht 
k erster Linie sow ohl mengen- wie preism äßig  auf die v e r -  
([q S S e r t i e n  A b s a t z b e d i n g u n g e n  fü r die versdhie- 

nen landw irtschaftlichen E rzeugnisse  sowie Lebensm ittel 
^ riick . D em gegenüber jhat sich der A uslandsabsatz von 

Ineralien, d. h . vor allen  D ingen K o h l e  unbefriedigend 
^ w ic k e l t ,  so daß  h ie r ein f ü h l b a r e r  R ü c k s c h l a g  fest- 
^üstellen ist. E m e gew isse B esserung ist bei der A usfuhr 

°n Holz und H olz w aren sowie bei M etall und M etall warein

sch'ZUSte^ en’ E r^ ö^ t ^ a t auc^  Ausfuhr von Ma-
, men, A pparaten  und  elek tro technischen  G eräten  sowie 
. a^ en und M unition. D ie A usfuhr an d ere r industrieller E r ­
zeugnisse wie chem ische und pharm azeutische W aren, ferner 

er w aren, wie auch  Leder, Fahrzeuge, P räzisionsgeräte  
n( Instrum ente h a t  sich ungünstiger entw ickelt. D ie Waren,-. 
uppe der T extilrohstoffe  und T extilw aren  zeig t insgesam t 

p,ne S teigerung, die auf den erhöhten  A uslandsabsatz von 
VV uncl G arnen zurückzuführen ist, w ährend bei anderen  

aren dieser G ruppe erhebliche R ückschläge .eingetreten 
^  ' Bei Stein w aren und K eram ik 'ist m engenm äßig  ein 

Uckschlag, w ertm äßig  dagegen  eine gew isse B esserung fest- 
Ustellen.

P o l e n s  A u ß e n h a n d e l  n a c h  L ä n d e r n  
(in 1000 ZI.)

E i n f u h r A u s f u h r

da

^ g e sa m t . . 
" ^ r o p ä i s c h e  

L ä n d e r  .
runter: 
England . 
Oesterreich

1936 1935 1936 1935
1 003 435 860 645 1 026 208 925 040

650 959 565 236 865 608 786 133

141 623 116 662 221 556 181 431
44 874 41106 58 840 59 388

1 409 965 209 291 1 293 118 174 543
, 86 757 178 362 70 750 137 770

9 028 583 " 171 598 9 532 198 176 069

496 295 348 98
129 610 56 046 192 090 36 814
185 695 29 341 209 477 31376

4 288 17 792 6 740 16 676
42 718 71 725 32 951 61 643

127 514 205 849
1 678 575 165 312 1 733 045 158 215

18 622 8 223 13 887 6 829
8 462 2 024 12 589 2 012

456 671 96 985 355 751 102' 698
2 713 1 7 215 2 538 6 133
4 399 3175 5 601 4 296

48 1009 78 1299
—0,2 17 0,3 28
311 4 012 283 3 963

157 2 584 110 2 525
0,1 27 1 61

52 661 113 2 243

Belgien . • 43 448 25 949 84 343 57 066
Tschechoslow akei . 35 608 35 204 49 144, 52 856
D änem ark . 8 245 10 237 26 276 27 576
Finnland 1623 1 369 17 267 16 095
Frankreich 43 473 41 833 43 616 32 620
H olland . . 37 267 28 256 45 989 35 422
D e u t s c h l a n d  . 142 893 123 909 142 085 139 907
N orw egen 14 738 9 347 21 451 18 794
Schweiz . 22 750 23 717 10 913 12 954
Schw eden 29 067 19 810 59 556 49 453
Italien . 16 681 25 892 . 22 119 29 799
U dSSR  . . . . 16 200 14 942 9 010 11086

A u ß e r e u r o p ä i s c h e
L ä  n d e r « 352 476 295 409 160 600 138 907

d a ru n te r :
A rgentinien 27 705 16 013 14 847 12 390
A ustralien . 38 181 19 735 362 456
Brasilien 14 232 14 908 • 4 765 1426
A egypten • 17 403 ' 15 531 6 030 5 212
B ritisch-Indien . 36 438 31 887 6 730 5 947
H olland.-Indien 13 339 15 333 1 448 476
Palästina , 6 086 4 026 6 802 14 398
Ver. S taaten 119 298 123 083 67 254 43 278
U nion v. Südafrika 9 276 6 064 6 568 4 960

Die V erteilung des polnischen A ußenhandels nach L ä n -
d e r n  und L ä n  d e r  g r u  p p e n  zeigt fü r 1936 gegenüber 
dem  vorhergehenden J a h re  insgesam t eine V erschlechterung 
der H andelsbilanz mit den außereuropäischen  als auch mit 
den europäischen  Ländern. D ieses V erhältnis , w ar in  der 
ersten  H älfte  des Jah res  1936 noch w esentlich ungünstiger. 
D am als blieb d ie A usfuhr nach A ußereuropa beträchtlich 
hin ter dem  V orjahrsergebnis zurück, w ährend die E infuhr
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infolge des ansteigenden  R ohstoffbedarfs um sehr g ro ß e  B e­
träg e  g este igert w erden m ußte. Bis e tw a  zur M itte des Jah res  
1936 entfiel som it die V ersch lech terung  der H andelsb ilanz 
zum  g rö ß ten  T eil auf den V erk eh r m it A ußereuropa, w ährend 
gegenüber den europäischen L ändern  insgesam t eine E r ­
höhung des A usfuhrüberschusses erreich t w erden konnte. Im
3. V ierte ljah r und  m ehr noch  im  le tz ten  V iertel des Jah res
1936 verschob sich dieses V erhältn is jedoch  wieder. E s g e ­
lang, das sp runghafte  A nsteigen der , B ezüge aus den ü b e r­
seeischen L ändern  allm ählich  abzustoppen  und gleichzeitig 
die A usfuhr nach  diesen G ebieten  um  nam hafte  B eträge zu 
erhöhen. W ährend  dieses Z eitabschnittes en tw ickelte sich d a ­
fü r die A usfuhr nach den Jeuropäisehen L ändern  w eniger 
günstig . F ü r das gesam te Jah reserg eb n is  ist im  V erk eh r mit 
den  überseeischen  L ändern  geg en ü b er dem  V orjah re  eine 
V erg rößerung  des E in fuhrüberschusses von 157,5 , Mill- ZI. 
auf 191,9 Mill. ZI. festzustellen , w ährend  sich gegenüber den 
europäischen  L ändern  der A usfuhrüberschuß von '220,9 auf 
214,6 Mill. ZI. verm indert ha t.

An 1. S t e l l e  u n te r den H a n d e l s p a r t n e r n  Po lens steh t 
den G esam tum sätzen nach sow ie a ls  A bnehm erland E n g ­
l a n d .  D ie U m sätze m it G roßbritannien  haben  sich fü r Polen 
im Jah re  1936 rech t günstig  entw ickelt. E s konn te  seine A us­
fuhr nach  G roßbritann ien  um  rd. 40,1 Mill. ZI. erhöhen, 
w ährend seine B ezüge von do rt >um 25 Mill. ZI. anstiegen, 
so daß  sich der A usfuhrüberschuß Polens gegenüber G ro ß ­
britann ien  um  15,1 Mill- ZI. au f 80 Mill. ZI. erhöh t hat. An 
2. S telle den  G esam tum sätzen nach steh t D e u t s c h l a n d ,  
das  z u g l e i c h  w i c h t i g s t e s  L i e f e r l a n d  f ü r  P o l e n  
ist. D ie H andelsum sätze zw ischen Polen  und D eutschland 
zleigen sow ohl auf der E infuhr- wie der A usfuhrseite ein b e ­
ach tliches A nsteigen, w obei im Z uge des B estrebens eines 
A usgleichs der H andelsb ilanz  auf G rund des im V orjah re  e r ­
reichten  A usfuhrüberschusses d ie  E in fuhr aus D eutschland im  
J a h re  1936 s tä rk e r angestiegen  ist a ls die A usfuhr dorthin. 
Als das d rittw ich tigste  Land fü r Polen  sind die V e r e i n .  
S t a a t e n  zu nennen. W ährend  im Ja h re  1935 die E in fuhr

aus den V erein. S taa ten  die A usfuhr dorth in  noch um nahezu 
,80 Mill. ZI. überstieg , hat sich im Jah re  1936 der E in fuhr­
überschuß  durch eine gleichzeitige V erm inderung der Einfuhi 
(wie E rhöhung  der A usfuhr auf 52 Mill- ZI. verringert. Dei 
g röß te  T eil der E i n f u h r  aus den V e r e i n .  S t a a t e n  
en tfä llt auf B a u m  iw o l l e .  M an hofft, daß im  Ja h re  1937 
durch eine V e r l a g e r u n g  d e r  B e z ü g e  ,nach anderen 
B aum w olländern  e ine  V erm inderung der E in fuhr aus den 
V erein. S taa ten  erreicht w erden kann. V erhältn ism äßig  g e* 
ring sind die V eränderungen  u n te r d en  europäischen Ländern 
m it O e s t e r r e i c h ,  der  T s c h e c h o s l o w a k e i ,  D ä n e ­
m a r k ,  F i n n l a n d  sowie u n te r den bedeutenderen, au ß er­
europäischen  L ändern  m it A e g y p t e n  und B r i t i s c h -  
I n d i e n .  Im  V erk eh r mit B e l g i e n  is t eine gleichzeitig6 
E rhöhung  d e r E in fuh r wie der A usfuhr festzustellen, wobei 
a lle rd ings das A usm aß der A usfuhrsteigerung g rö ß e r ist. D*e 
gleiche Festste llung , w enn auch in einem  verhältnism äßig 
geringerem  U m fange, g ilt fü r d ie E n tw ick lung  des H a n d e ls -  
m it F r a n k r e i c h .  G egenüber H o l l a n d  is t 'd ie  Aus­
fuh r nahezu  unv erän d ert geblieben , w ährend die E i n f u h r  
•recht be träch tlich  an,gestiegen ist. Auch lim V erkeh r nu* 
N o r w e g e n  ist eine s tä rk e re  E rhöhu ng  1 der E infuhr wie 
der A usfuhr festzustellen . R ückläufig  haben  sich die U m sätze 
;mit der S c h w e i z  entw ickelt, wiobei h ier der A u s f u h r r ü c k -  

giang s tä rk e r w ar als die g leichzeitige  V erm inderung der Ei# 
fuh r. R ech t beträch tlich  ist die E rhöhung1 der U m sätze nut 
S c h w e d e n ,  wo sich E in fuhr und  A usfuhr um  rd. 10 Mill* 
Z loty erhöht haben. D er R ückgang , der im V erkehr n*xt 
I t a l i e n  festzustellen  w ar, ist in der H aup tsache  auf die 
.Schw ierigkeiten infolge der T eilnahm e Polens an  der San«c- 
tionspolitik  zurückzuführen- G egenüber der U d S S R  hat sich 
die E in fuhr im  Ja h re  1936 erhöh t, w ährend die A usfuhr gleich­
zeitig  einen em pfindlichen R ückgang  auf weist. Im  V erkehr 
m it den  außereuropäischen  L ändern  ist auf das Ansteigen. der 
E in fuhr aus A rgentinien, A ustralien, A egypten, B r i t i s c h - I n d ie H  

sow ie auch der U nion von S üdafrika  hinzuw eisen, während 
die E in fuhr aus H olländisch-Ind ien  bei e iner g le i c h z e i t i g e 11 

Steigerung  der A usfuhr dorth in  etw as zu rückgegangen  ist.

Mitteilungen der Industrie' u. Handelskammer
Einzelhandel
E inheitliche G arantie für Uhren.
N ach längeren  V erhandlungen  zw ischen den beteilig ten  
K reisen is t es gelungen, eine einheitliche G aran tie  fü r U hren 
zu erzielen. D em  G aran tiebesch luß  haben  au ß er der F ach ­
gruppe 23, F ach u n terg ru p p e  U hren, der R eichsinnungsverband 
des U hrm acherhandw erks, die Z w eck  Vereinigung der W aren ­
häuser und V ersandgeschäfte  und d ie  Z w eckvereinigung der 
E inheitsp re isgeschäfte  zugestim m t. E benso  hat auch  der 
W erb e ra t der deu tschen  W irtschaft sein E inverständnis e r ­
k lärt. D er B eschluß hat fo lgenden  W ortlau t:

„N ach  eingehenden B eratungen  zw ischen den beteilig ten  
Stellen und in U ebereinstim m ung mit den B eschlüssen des 
In ternationalen  U hrm acherverbandes w erden, nachdem  auch 
das E inverständnis des W erbera tes  der deutschen  W irt­
schaft zur Ink raftse tzung  d ieser einheitlichen G aran tie ­

bed ingungen  vorliegt, die nachstehenden  Garantiebedingu*1 
gen f ü r  ganz D eutschland und  für das gesam te  U h r e n -  
gew erbe  verbindlich in K raft gesetzt. D ie G a r a n t ie b e d i i*  
gungen  gelten  im V erk eh r zw ischen den U h r m a c h e r n  

bezw . U hrenhändlern  und  den V erbrauchern .
In  Z ukunft sind nur die nachstehenden  G a r a n t i e b e d i *1 

gungen  zulässig. Alle abw eichenden G a r a n t i e v e r e i n b a r u n '  

gen  sind hinfällig und  in Z ukunft n icht m ehr zulässig- 
sind deshalb  etw a abw eichende G arantiebed ingungen  fl11 
so fortiger W irkung  zurückzu ziehen.

G a r  a n t i e b e d i n g u n g e n .
Die für  die U hr g ele iste te  G arantie e rs treck t sich darauf» 
daß  die ge lieferte  U hr frei ist von allen  den  guten Gaflto 
beein träch tigenden  K onstruktionsfehlern . D a sich solch6 
F eh le r im T rag en  in ku rze r Zeit zeigen, soll die Rekla 
lnationsfrist beschränk t w erden:



15. März 1937 O S T S E E * H A N D E L 7

Die G arantie darf nicht länger als 1 J a h r  be tragen . F ür 
säm tliche A rm banduhren  und billige U hren  (V erkaufs­
preis bis zu RM. 10,—) soll die G aran tie  grundsätzlich  
nicht länger dauern  als 1/2 Jah r . D ie G ew ährung einer 
F abrikgaran tie  an das Publikum  und  die G ew ährung von 
S pezialgarantien  (U nfallgarantie usw .) ist abzulehnen. 
E ine B erechtigung zur R ek lam ation  besteh t n icht fü r 
F ederb rüche oder bei Fehlern , die auf unsachgem äße 
B ehandlung zurückzuführen sind. A nsprüche auf k o sten ­
lose Ins tandsetzung  m üssen bei E in lieferung  des G a­
ran tieob jek tes erhoben w erden u n te r V orw eisung des 
G arantiescheins. E in  nach träg licher H inw eis w ird nicht 
anerkannt. W ährend  der R eklam ationsfrist darf d ie U hr 
nur im E inverständnis m it dem  L ieferanten  anderw eitig  
in R ep ara tu r gegeben  w erden, da sonst jede G aran tie  
hinfällig w ird .“

U m sätze der V ersandtgeschäfte.
^ as Institut fü r K onjunkturforschung  veröffentlicht zu seinem  
Vor einem Ja h r  erschienenen S onderheft 39 „D ie V ersand- 
Geschäfte in D eutsch land; ih re  volksw irtschaftlichen' Funk- 
tl0nen und betriebsw irtschaftlichen  G esta ltungen“ einen Nach- 
trag-' „Die V ersandgesichäfte in D eutschland im  Ja h re  1935“ 

R obert N ieschlag. (H erausgegeben  von Prof. D r. E rn st 
agemann. 16 Seiten. P reis RM,. 1,50. H anseatische Ver- 

^gsansta lt A.G., H am b u rg  1937).
le U m s ä t z e  d e r deu tschen  V ersandgeschäfte  hat das Im- 

Stltut für K onjunkturforschung  für 1929 auf rd. 1 M rd. RM... 
ur 1932 auf 0,75 bis 0,80 M rd. RM., geschätzt. Mit der wirt- 

lichen B elebung haben  sie — bei g ro ß en  U ntersch ieden  
Wlschen den verschiedenen G ruppen  — w ieder zugenom - 

men UTld 1935 etw a 0,80 bis 0,85 M rd. RM . betragen . D am it 
sie ungefähr ebenso s ta rk  w ie die U m sätze des übrigen 

^inzelhandels gestiegen. Am U m satz des gesam ten  E in ze l­
handels in H öhe von 25,2 M rd. RM . gem essen, haben  die V er- 
andgeschäftsum sätze 1935 etw a 3,3% ausgem acht; fü r 1932 

^rgab sich der gleiche W ert.
hah ^ rm ^ ^ ullSen ü^ e r K osten  d e r V ersandgeschäfte

en ergeben, daß  die V ersandhäuser m it schriftlichen An- 
ĵ . oten (s<og. K ata logversandgeschäfte) im ganzen  e tw a 4 
^ls 60/0 des U m satzes fü r W e r b u n g  ausgeben . Z ieht m an 

, ^ie Bietriebe ein, die m it V ertre te rn  arbeiten , so
0 t sich d ieser Satz au f schätzungsw eise 8—-IO0/0, w as 

sltlem W erbeaufw and von jäh rlich  65 bis 85 Mill. RM . ent- 
t- W eiter w erden d ie Porfcoausgaben, die Z usam m en- 

dc^ ng der W erbekosten  und d ie  von den V ersandgeschäften  
verschiedenen B ranchen bevorzugten  W erbem itte l sow ie 
m ündliche A ngebot der Vecrsandgeschäfte behandelt-,

je Pr eissto p p  Verordnung g ilt  auch für den  
**ufer.

^ R eichsjustizm inister hat am  16. F eb ru a r 1937 eine Ver- 
sch Ung Über Zuwiderlla:n<ilungen geg en  Preisb ildungsvor- 
iti' e rla ssen, die in der „D eutschen  Ju s tiz “ (dem Justiz-
ge^ 1Ster â^ l a ^t) vom 19. F eb ru a r 1937 ab g ed ru ck t ist. W ir 
^ a . ^  Ŝ G. nac^stehend  w ieder :
26 ^  ̂ '^er ^b e r ^as V erbot von P reiserhöhungen  vom 
für ^ ° Vem^ er ^ 3 6  (RGBl. 1 S, 955) sind P re iserhöhungen  
j uter und L eistungen jed e r A rt verboten . § 2 verb ietet1, 
ba C Un^ en vorzunehm en, d u rc h ’die unm itte lbar od e r m itte l- 
ga_ V orschriften  des § 1 um gangen  w erden o d e r um- 
Ge]^Pn Werd en sollen. § 4 bed ro h t den mit G efängnis- und 

strafe, der den B estim m ungen der VO. oder den zu

ordn

ihrer D urchführung  erlassenen  A nordnungen zuw iderhandelt. 
E s sind Zw eifel g eäu ß ert w orden, ob sich bei gegenseitigen  
V erträgen  diese S trafd rohung  n u r geg en  den richtet, der 
einen erhöhten  Preis fo rd e rt od e r sich bezahlen  läßt;, oder 
auch gegen  den V ertragsgegner, der, sei es auf V erlangen  
des anderen  T eils, sei es a u s , eigenem  A ntrieb, einen e r ­
höhten  Preis versprich t o d e r zahlt. Im  E invernehm en mit 
dem  H errn  B eauftrag ten  für den  V ierjahresp lan  weise ich 
darau f hin, daß  die S trafvorsch rift jeden  trifft, der, g le ich ­
viel in w elcher Form , dabei m itw irkt, daß eine E rhöhung  
der P reise  eintritt. D em gem äß fä llt u n te r § 4. sow ohl der, der 
einen erhöhten  Preis fo rdert, sich versprechen  läß t oder a n ­
nim m t, wie auch der V ertragsteil, d e r einen solchen Preis 
anbietet, verspricht o d e r gew ährt.
D ie S trafverfo lgungsbehörden  ersuche ich, diesem  G esich ts­
p u n k t bei ihrem  V o rg eh en  R echnung zu tragen .

P reiserhöhungen  für A nzeigen .
V om  W erb era t wird am tlich  m itgeteilt: D ie V erordnung 
über das V erbo t von P reiserhöhungen  vom 26. N ovem ber
1936 gilt auch fü r die P reisbildung d e r W erbem ittel und 
W erbe träger.
W ie das B üro des R eichskom m issars fü r die P reisb ildung  m it­
teilt, w erden auf dem  G ebiet des A nzeigenw esens A us­
nahm en bei der F estse tzung  n euer P re ise  nu r dann zugelassen  
w erden, w enn die L eistung des V erlages beträch tlich  g e ­
stiegen ist. E ine beträch tliche  L eistungssteigerung  wird ab er 
nu r angenom m en, wenn die A uflage um  m indestens 25o/0 
gegenüber dem  bei Festse tzung  der a lten  P reise  vorhandenen  
S tande gestiegen  ist.
Sow eit solche A usnahm en in Z ukunft genehm igt w erden , wird 
dies m it der B edingung verbunden, daß  au f der neuen A n­
zeigenpreisliste ein H inw eis au f die A usnahm egenehm ijgung 
g eb rach t w ird, d e r jew eils das W ort „R eichskom m issar“ 
und das D atum  des von diesem  erte ilten  G enehm igungsen t­
scheides en thält.

V orübergehende P re ish erab setzu n g  
im  E inzelhandel.
E i n  G e r i c h t s u r t e i l .
Mit einer w ichtigen F rag e  des W ettbew erbsrech ts hatte  
sich kürzlich das ( O berlandesgerich t M ünchen befaßt. 
E in  E inzelhandelsgeschäft h a tte  eine W are  v o rü b e r­
gehend w esentlich herab g ese tz t und in seinen A n­
gebo ten  au f diese n u r .  v o r ü b e r g e h e n d e  P re ish e rab ­
setzung besonders hingew iesen. D ie F irm a w ar in e rs te r 
Instanz verurte ilt w orden, eine solche vorübergehende P re is ­
herabse tzung  und  deren  A nkündigung zu un terlassen ; das 
O berlandesgerich t M ünchen schloß sich im B erufungsver­
fah ren  (U rteil vom 16. 10. 1936, 5 U 332/36) d ieser E n t­
scheidung der ersten  Instanz an.
In der B egründung  g e h t das G ericht davon aus, daß zum 
Z w ecke des W ettbew erbs an sich nicht n u r  P re ish e rab ­
setzungen, sondern auch P reisun terb ie tungen  g egenüber der 
K onkurrenz zulässig sind und  n ich t gegen  die gu ten  S itten 
verstoßen. D as beanstandete  P re isangebo t sei vielm ehr d e s­
h a lb  als sittenw idrig  anzusehen , weil es sich um  eine v o r ­
ü b e r g e h e n d e  P re isherabsetzung  handelte. Solche P re is­
angebo te  stehen a b e r n icht im freien  B elieben des G ew erbe­
treibenden . D as O berlandesgerich t M ünchen verw eist dabei 
auf das G utach ten  N r. 3/1934 des Sonderausschusses für 
W ettbew erbsfragen  im E inzelhandel, das eine vorübergehende 
P re isherabsetzung  und deren  besondere A nkündigung bei
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laufend g efüh rte r W are  als n ich t vereinbar mit den guten  
kaufm ännischen. S itten  bezeichnet. Sobald  näm lich  d ie  v o r­
übergehende P re isherabsetzung  n u r dem  augenblicklichen 
A nreißen der K undschaft d ienen soll und gleichzeitig die 
K onkurrenzgeschäfte  dem  A nschein aussetzt, unberech tig t 
hohe V erkaufsspannen  zu entfalten, sei eine solche H an d ­
habung  der P reisbem essung  als un lau ter zu betrach ten . Sie 
w iderspreche den orden tlichen  kaufm ännischen G rundsätzen  
der P re iskalku la tion  bei laufend verkaufter W are  und verdiene 
die B ezeichnung eines L ockvogelangebots. D enn sie erfo lge 
lediglich zu dem  Zw eck, einen g rößeren  Zulauf an K unden 
zu erhalten , als er oh n e  solche P reisgestaltung  m öglich war.

W erb eb eilagen  in  K u ndenzeitschriften .
V om  W erb era t der deutschen  W irtschaft w urde kürzlich  d a r ­
auf h ingew iesen, daß  die B eilage von W erbep rospek ten , 
Preislisten  usw. in K undenzeitschriften  n u r  d e m V  e r l e g e r  
der K undenzeitschrift ge&tattet ist. N u r d ieser hat das R echt, 
A nzeigen- und B eilagenaufträge  anzunehm en und auszuführen, 
weil d e ra r tig e  A ufträge preislisten treu  berechnet w erden  
m üssen. Vom  E inzelhandelsbetrieb  darf also z. B. W erb e ­
m aterial seiner L ieferanten  (M arkenartikel usw .) n icht in die 
K undenzeitschrift eingelegt w erden.
D as bedeu te t aber nicht, daß es dem  K aufm ann verbotet^

w äre, gleichzeitig  m it der K undenzeitschrift W erbeprospek te  
an die K äufer abzugeben , in denen er fü r s e i n  e i g e n e s  
G e s c h ä f t  w irbt. In  einem  B escheid an  die W irtschafts­
g ruppe E inzelhandel h a t der W erbera t näm lich f e s t g e s t e l l t ,  
d a ß  der K aufm ann W erb eb lä tte r o d e r P reislisten  seines 
e i g e n e n  U nternehm ens auch  gleichzeitig mit den Kunden- 
Z e i t s c h r i f t e n  verteilen kann. S e in e  H auptw erbung  in  der 
K undenzeitschrift b leibt freilich d e r  zugelassene A u f d r u c k  
seiner F irm a auf dem  T itelb latt.

Verbotene G ratis Verlosung.
D er S onderausschuß fü r W e ttb e w e rb s la g e n  hat schon ver­
schiedentlich gegen  G ratisverlosungen zu W erbezw ecken  S tel­
lung genom m en. N euerdings ha t das O berlandesgerich t in 
R ostock  eine G ratisverlosung un tersag t. D a es sich, um die 
A bgabe w ertvoller • elek trischer G eräte handelte  und zudem 
zw ischen d e r W erb eg ab e  und dem  H aup tgeschäft ein Z u­
sam m enhang bestand, hat das G ericht diese V erlosung als 
gegen  die Z ugabe Verordnung verstoßend  betrach tet. D arüber 
h inaus is t ab e r die unen tgeltliche Z uw endung wertvoller' 
W aren  als L ockm ittel an  zu sehen, da  dies nach den heutigen 
A nschauungen gegen  die gu ten  S itten  des W ettbew erbs ver­
stößt. Aus allen diesen G ründen w urde die G ratisverlosung 
un tersag t.

Kreditschutz
Konkursverfahren.

N am e (F irm a)

W ilhelm  Löwe, K aufm ann

E m il Schultz Inh. E lisabeth  Schultz, 
F irm a
Friedrich  M üller, T öpferm eister

Politzer G em üsevertretungsgenossen- 
schaft e. G. m. b. H. in Liquid.

E rn s t Awe, K aufm ann, 
versto rben  am  15. 1. 37 zu A nklam

Großhandel.

O rt:

Schaprode a. Rg.

R othem iihl

G reifsw ald

Pölitz

T ag  der 
E rö ffnung : 
20. 2. 37 
über den 
N achlaß 

25. 2. 37

aufgehoben
am :

22. 2. 37 
18. 2. 37

Vergleichsverfahren:
A nklam  E röffnung

b ean trag t: 
22. 2. 37

V erw alter:
W erner B rekenfeld , B ergen a. R g -,

K aufm ann C arl V oelker, Pasew alk

nach erfo lg te r A bhaltung des Schluß' 
term ins au fgehoben

eingestellt

E rn st Awe, A nklam

D er T eilegroß h an d el in der K raftverk eh rs­
w irtschaft.
A nläßlich der A utom obil-A usstellung veransta lte te  d ie F ach ­
g ruppe K raftfahrzeugteile  und  K raftfäh rzeugzubehör der W irt­
schaftsgruppe G roß-, E in- und A usfuhrhandel im L andw ehr- 
K asino zu B erlin eine T agung , die sich zu einer e indrucks­
vollen K undgebung  des T eileg roßhandels gestalte te . In  seiner 
B egrüßungsansprache  e rk lä rte  d e r Fachgruppen le iter R u d o l f  
B u r m e i s t e r ,  H a n n o v e r ,  daß  der K raftfahrzeugteile- 
G roßhandel eine k la re  A bgrenzung  der einzelnen W irtscha fts­
stufen voneinander wün&che. E r  stehe auf dem  S tandpunkt, 
daß  die k a b a ttf ra g e n  abhjängen von der . Funktionserfül- 
lung der einzelnen B etriebe. Als Ausgleich für die vo lk s­
w irtschaftlichen L eistungen des K raftfahrzeugteile-G roß-

handels w äre ein G rundrabatt anzuw enden , w ährend z u s ä t Z '  

liehe M engenrabatte  fü r besondere p irvatw irtschaftliche Lei­
stungen zu gew ähren  seien.
D er K raftfah rzeug te ile-G roßhandel hoffe, daß auch das P r° ' 
blem  der m ehrstu figen  B etriebe in diesem  Ja h r  seine e n d ­
gültige Lösung finden w erde, nachdem  die V erordnung deS 
R eichskom m issars fü r die Preisbildung vom 18. 2. 1937 über 
die R egelung  der V erb raucherp re ise  und E rsa tz te ile  die V or­
aussetzungen  zu e iner fü r a lle  B eteiligten trag b aren  M a r k t ­

regelung  geschaffen  habe.

Nacih der A nsprache des F achgruppen le iters e r ö r t e r t e  d&t 
G eschäftsführer, D r .  I v a m f e n k e l ,  einige Fachfragen , *n 
deren  V erlauf e r  auf d ie B edeutung des K r a f t f a h r z e u g t e i l e '  

G roßhandels fü r die M otorw irt9chaft nachdrücklich  hinwieS- 
,,U eber die B edeutung und d ie E x istenzberech tigung  deS 
T eileg roßhandels sind“ , so e rk lä rte  Dr. K am fenkel, ,>zu­
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weilen verschiedene M einungen anzutreffen . E s w ird zum 
Beispiel behaupte t, daß  dieser F achg roßhande l ein ganz 
junges G ebilde darstellt, das zu U nrecht den  V ersuch m achen 
wollte, in den L ebensraum  der anderen  W irtschaftskreise  e in ­
zudringen. In  W irk lichkeit ist d e r T eileg roßhandel mit , der 
E ntstehungsgeschichte des M otorism us auf das engste ver­
knüpft, was auch aus der T atsache  hervorgeh t, daß  der 
k-artellverband im nächsten  Ja h r  bereits) auf sein 25 jähriges. 
Bestehen zurückblicken darf.
Es wäre w ünschensw ert, sich G edanken zu m achen über den 
Unterschied zw ischen dem  w erksgebundenen  H andel, bezw. 
d<?m W erksihandel der Industrie  und  dem  freien  H andel, der 
m völliger S elbständ igkeit nach dem  Prinzip der freien  
W aren- und L ieferanten wähl arbeite t. D enn erst eine k la re  
H erausschälung der B egriffsbestim m ungen w ird eine g erech te  
E ingruppierung der einzelnen, G ruppen in ein Marktordnu'njgs- 
gebäude erm öglichen.
Das H auptgeschäft des freien T eileg roßhandels bestand u r ­
sprünglich in dem  A bsatz von Z ubehörartikeln . Inzw ischen 
hat sich das Schw ergew icht des A bsatzes des T e ileg ro ß h an ­
dels seit vielen Jah ren  im m er m ehr schon zum  E rsa tz- oder 
Instandsetzung steile-G roßhandel verlagert, etw a in dem  M aße, 
wie die K raftfahrzeugindustrie  dazu überging, die N euw agen 
lrnm er m ehr mit allem  Z ubehör auszustatten , und wie mit der 
Aufnahme des Serienbaues von K raftfahrzeugen  auch der 
E rsatzteileverschleiß einen im m er g rößeren  U m fang annahm . 

. E ingehende U ntersuchungen, die der T e ileg roßhandel an g e ­
stellt hat, haben im m er w ieder annähernd  das gleiche R e­
sultat erbrach t, daß von dem  G esam tum satz rund die H älfte  
au-f Z ubehörartike l und die an d e re  H älfte  auf E rsa tz te ile
entfällt.“
L e ite r  kam  D r. K am fenkel au f d ie Funktionen  der L ag e r­
haltung im T eileg roßhandel zu sprechen:
»Mit seinem  Sortim ent e rw eis t sich der T eileg roßhandel 
aUch für seine Abnehmferschaft als U nkostensparer, weil er 
es dem A bnehm er erm öglicht, seine B estellungen in die H and  
eines einzigen L ieferan ten  zu legen, um  dam it in g a r nicht 
abse,hbarem M aße Z eit und G eld zu sparen, die no tw endig  
Waren, um einen ständigen G eschäftsverkehr mit einer U n ­
zahl von L ieferw erken  zum B ezug d e r verschiedensten  Z u ­
behör- und E rsa tz te ile  aufrech tzuerhalten .
^«aß der K unde dabei stets d ie richtigen  und die jew eils 
m odernsten E rzeugn isse  der T echnik  findet, dafür sorgt der 
G roßhändler mit seinen um fangreichen  K atalogen, die ein 
Nachschlags- und  B era tungsw erk  ersten  R anges darste llen , so 
daß der G roßhandel fü r sich in A nspruch nehm en darf, 
T reuhänder und  B era te r seiner A bnehm erschaft zu sein.
^ e r  K raftfah rzeugteile-G roßhandel hofft, daß  mit der S chaf- 
Ûng der in A ussicht stehenden  M ark to rdnung  m ehr und 

mehr eine verständnisvolle Z usam m enarbeit erreicht w ird, die 
dann w iederum  der F örderung  der M otorisierung, der die 
K raftverkehrs Wirtschaft zu dienen hat; zugute k om m t.“

Verkehrswesen
V erkehrslagebericht der R eichsbahndirektion  
L e tt in  für Februar 1937.

m F ebruar, dem  alljährlich  verkehrsarm sten  M onat, w ar der 
R eiseverkehr zw ar nur schw ach; durch  die R eisen  nach den 
A usstellungen in Berlin (G rüne W oche, A utom obilausstellung), 
^Ur L eipziger M esse und nach den W intersportp lä tzen  w urden 
trotzdem  die V erkehrszah len  vom F eb ru a r 1936 übertroffen .

D-er B eru fsverkehr erreich te  infolge der F rostschw ierig - 
keiten  bei den A ußenarbeiten  nicht den gew ohnten U m fang; 
auch der W ochenend- und A usflugsverkehr w ar der Ja h re s ­
zeit en tsprechend  unbedeutend .
D er G epäckverkehr nalim  durch  die G eschäftsreisen  zu. 
E benso  stieg der S tückgut- und  L adungsverkehr gegenüber 
dem  V orm onat, diese Z unam e is t zum T eil auf die V ereisung 
der B innenw asserstraßen  zurückzuführen. Im  F rach tv erk eh r 
ist der R ückgang  im V ersand von F ischen bem erkensw ert, 
der auf die Schonzeiten fü r F lundern  und Schollen und auf 
die B ehinderung des F ischfangs durch  den  F ros t zu rück ­
zuführen  ist.
D ie E nde  Ja n u a r du rch  die sta rk e  E isb ildung  an  der K üste 
R ügens aufgetre tenen  Schw ierigkeiten  im Fährschiff betrieb  
S aßn itz-T rä lleborg  w aren in den e rs ten  T ag en  des B erich ts­
m onats beseitigt.

Eisenbaiiii'GiUervcrkehr *)
a) Deutsche Tarife.
Durdifuhr-Ausnahmetarif S. D. 2 (Verkehr deutsche See­
häfen—Schweiz und umgekehrt). M it G ültigkeit vom  10. 
M ärz 1937 tra t u n te r g leichzeitiger A ufhebung der b ishe­
rigen A usgabe e in  neuer D urchfuhr-A usnahm etarif S. D. 2 
in K raft.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C H b  (Ausnahmetarife).
D er Ausnalimetarif 8 B 23 (Eisen, Stahl usw.) w urde mit 
G ültigkeit vom 1. M ärz 1937 eingeführt. E r  gilt für bestim m te 
E isen- und  S tah l w aren, Mietall w aren und F ah rzeuge  der 
K lasse A von B ahnhöfen des A achener G renzlandes nach 
allen B ahnhöfen der D eutschen  R eichsbahn  und den B ahn­
höfen bestim m ter P rivatbahnen.
Im  Aiusnahmetarif 7 B 30 (Schwefelkiesabbrände iu s w .)  w urde 
die G ü ltigkeitsdauer bis zum  28. F eb ru a r 1938 verlängert. 
In  den Ausnahmetarifen

12 A 5 (Bittersalz) und 
23 B 9 (Ruß)

w urde die G ültigkeitsdauer längstens bis 31. M ärz 1938 
verlängert.
b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Italieinischer Güterverkehr über Iselle, Pino, Chiasso, 
Brennero und Tarvisio. M it G ültigkeit vom 1. M ärz 1937 
w urden zum  T eil II I , H e ft B der N ach trag  5 und zum 
T eil II I , H eft C der N ach trag  2 herausgegeben .
c) Ausländische Tarife.
Tschechoslowakisch-Polnischer Eiseinbahnverband für den 
Seehafenverkehr. Mit G ültigkeit vom 1. M ärz 1937 tra t 
Teil II H e ft 6 zu  vorgenanntem  V ^rbandtarif in K raft.
d) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N achstehende B ahnhofs­
nam en  w erdert wie fo lg t g eän d ert:

von: auf: am:
M utterstad t H bf. L im burgerhof 22. 5. 1937 

22. 5. 1937M utterstad t O rt M utterstad t
.N eu stad t (H aard t) H bf. N eustad t

(W einstr.) H bf. 22. 5. 1937 
N eustad t (H aard t) Lb. N eustad t (W einstr.) Lb. 22. 5. 1937 
S traßebersbach  E w ersbach  1. 4. 1937.

*) B earbeite t vom V erkehrsbüro  der Industrie- und H ande ls­
kam m er zu S tettin , das a llen  In teressen ten  für A uskünfte in 
E isenbahn tarifangelegenhe iten  gegen  geringe  G ebühr zur V e r­
fügung  steht.
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Kursänderungen. Im  V erkehr m it nachstehenden  L ändern  
w urden  die K urse ab 1. M ärz 1937 wie fo lg t fe s tgese tz t:
Verkehr mit a) Erhebungskurs b) VersandÜber­

weisungskurs

England 1 engl. Pfd. =  1218 Rpf. 1 RM. =  0,083 engl. Pfd. 
Frankreich 1 Fr. = 1 1 ,6  Rpf. 1 RM. =  8,64 Fr. 
Schweden 1 Kr. = 6 3  Rpf. 1 RM. =  1,60 Kr. 
der Schw eiz 1 Fr. =  56,8 Rpf. 1 RM. =  1,76 Fr. 
d. Tschecho­

slow akei 1 Kr. = 8 ,7  Rpf. 1 RM. =  11,55 Kr.

Post, Telegraphie
10 Jahre unmittelbare Kabelverbindung Deutschland—Nord­
amerika.
Am 4. M ärz kann  die D eutsich-A tlantische T e leg rap h en ­
gesellschaft (DAT) auf das 10jährige B estehen ih re r K abel­
verbindung D eutsch land—N ordam erika  zurückblicken.
Nach' dem  W eltk riege  m ußte  das um fangreiche deutsche 
K abelnetz  an  die G egner ab g e tre ten  w erden. So w ar es denn 
eine T a t von w eittragender B edeutung, als die D A T  sich dazu 
entschloß, w ieder an den A usbau des deutschen S eek ab e l­
netzes h e ranzu tre ten  und  eine unm itte lbare  K abe lverb in ­
dung  zw ischen D eutsch land  und N ordam erika  herzustellen. 
D as nach den n euesten  E rrungenschaften  der T echnik  her- 
g este llte  K a b e l  E m d e n  — A z o r e n  w urde am  4. M ärz 
1927 feierlich dem  B etrieb  übergeben . Auf den A zoren 
findet es au tom atischen A nschluß an  ein g leichartiges K abel 
A zoren—N ew  Y ork, das /von den  A nschlußgesellschaften  der 
D A T (der W estern  U nion T e leg raph  Go und der G ommercial 
Gable Go) gem einsam  betrieben  wird. In  E m den  gehen  die 
T eleg ram m e auf das N etz der R eichspost über. U nter A us­
nutzung der neuesten  E rfindungen  im  S eekabelw esen  w urde 
erreicht, d aß  die T eleg raph iergeschw ind igkeit w esentlich 
höher ist als die der frü h eren  K abel, sodaß das neue K abel 
eine beträch tlich  g rößere  V erkehrsm enge zu bew ältigen  v e r­
m ag a ls  die beiden vor dem  K riege über die A zoren nach  
N ew  Y ork führenden  K abel der D A T zusam m en. E ine w e­
sentliche V erbesserung  in der V erkehrsüberm ittlung  w urde 
w eiterhin  durch  'd ie  V erw endung neuzeitlichster Apparat­
u r e n  geschaffen, die es erm öglichen, daß  die ankom m en- 
den T eleg ram m e gleich in D ruckschrift w iedergegeben  w e r­
den; d a s  zeitraubende U eberse tzen  der frü lier benutzten  K a ­
belschrift fä llt, also fort. D urch die autom atische U eber- 
trag u n g  auf den A zoren w ird ein d irek te r A ustausch der 
T eleg ram m e zw ischen E m den  und N ew  Y ork ohne jedes 
U m te leg raph ieren ' erreicht.
M it der A uslegung und  Inbetriebnahm e dieses w ichtigen K a­
bels w urde d e r seit lan g er Z eit bestehende W unsch der d eu t­
schen und  am erikan ischen  H andelskreise  erfü llt, ' w ieder wie 
vor dem  K riege eine unm ittelbare  K abelverbindung zw ischen 
D eutschland und den V erein ig ten  S taaten  von N ordam erika  
zur V erfügung  zu haben. Z ugleich le iste te  dam it die D A T 
einen bedeutsam en B eitrag  zu dem  W iederaufbau der durch 
den K rieg zerrissenen W elthandelsbeziehungen D eutschlands.

Ermäßigung der Gebühren für Telegramm e nach dem 
Ausland.
V om  1. A pril 1937 an  wird bei T eleg ram m en  nach  dem  A us­
land fü r die U m rechnung d e r in G oldfranken festgese tz ten  
G ebühren in die deu tsche W ährung  ein n iedrigerer G egen­
w ert a ls b isher angew andt. Auch w erden die so errechneten  
W ortgebühren  nicht m ehr auf einen durch 5 teilbaren  B e­

trag , sondern  n u r auf volle R eichspfennige gerundet. D urch 
diese A nordnungen  ' tritt in fa s t a llen  V erkehrs beziehungein 
eine füh lbare  E rm äß igung  der W ortgebüh ren  ein, die etw a
4 bis 7 v. H . b e träg t. B eispielsw eise k o s te t künftig  das 
W ort eines gew öhnlichen T elegram m s nach  N ew  Y ork n i c h t  

m ehr 1,10 sondern  1,03 RM ., nach China und Jap an  2,83 
sta tt b isher 2,95 RM.
„Sperrige“ Pakete.
Die D eu tsche R eichspost befö rdert K leingut (Pakete , P ost­
gü ter, Päckchen), das sich w egen seiner geringen  A b m e s s u n ­
gen, seines geringen  G ew ichts und d e r A rt seiner V erpackung 
leicht befördern  läßt. U m  den B edürfnissen der Postkund- 
schaft en tgegenzukom m en, befö rdert die Post ab e r auch um ­
fangre iche  Sendungen  und  solche, d ie besonders s o r g s a m  
behandelt o d e r bei der V erladung gesondert ge leg t w e r d e n  
m üssen, wie Sendungen m it lebenden  T ieren , mit B ruteiern
u. dgl., K örbe mit lebenden  Pflanzen und S träuchern , Möbel, 
F ah rräd e r, K rankenfahrstüh le , K inderw agen, K indersport­
w agen usw . Solche Sendungen w erden  als S perrgu t gegen 
einen Sonderzusch lag  von 50 v. H . der gew öhnlichen B eför­
derungsgebüh r befördert. D ie A usdehnungsgrenzen, bei d e r e n  
U eberschre itung  der S perrgu tzusch lag  erhoben  wird, s in d  
neuerd ings zugunsten  der V ersender erw eitert w orden: J e t z t  

gelten  als S perrgu t a lle  P ak e te  und Postgu tstücke, die in ir ­
gendeiner A usdehnung 2 m oder in  d e r einen A usdehnung 
I 1/2 m und in einer anderen  i/2 m  überschreiten.

Devisenbewirtschaftung
Eigenmächtige Verrechnungein für Firmen auf Grund von 
Gewichts- und Qualitätsdifferenzen bei der Einfuhr.
D en M itteilungen der W irtschaftsg ruppe G roß-, Ein- und 
A usfuhrhandel, H eft 5, vom 20. F eb ru a r 1937 w ird nach­
stehender E rlaß  Dev. B 6/57557/36 der R eichsstelle für 
.D evisenbew irtschaftung en tnom m en:
„D ie U eberw acbungsstellen  haben  verschiedentlich festge­
stellt, daß  deu tsche E in füh rer über ihre F orderungen  auf 
R ückvergü tungen , d ie auf G rund von G ew ichts- und Quali­
tätsd ifferenzen  bei der E in fuhr entstehen, im  W ege der V er­
rechnung  mit ih ren  ausländischen A bladern  verfügen. In  der 
R egel wird die V errechnung  in der W eise vorgenom m en, daß 
die ausländischen A blader bei der nächstfo lgenden  Sendung 
eine g rö ß e re  W arenm enge liefern und der M ehrw ert dieser 
W arenm enge a lsdann  geg en  die F o rderung  des deutschen E in ­
führers au fgerechnet wird.
Ich  bitte, die Ih re r W irtschaftsg ruppe angehörenden  Fir- 
m en durch  R undschreiben  darauf hinzuw eisen, daß  derartige 
V errechnungen  in jedem  F all einer G enehm igung bedürfen 
und V erstöße künftig  strafrechtlich  verfolg t w erden .“

Rechtsfragen und gericht­
liche Entscheidungen
Haftung für Verschulden des Gerichtsvollziehers. Am 10. D e­
zem ber 1934 gab  die in G otha w ohnhafte K lägerin  dem 
R ech tsanw alt B. in E rfu rt P fändungsauftrag  auf G rund eines 
in ih ren  H änden  befindlichen Schuldtitels gegen  e in e n  
Schuldner. D er B ürovorsteher des R echtsanw altes behan­
delte  den A uftrag  als eilig. E r  rief am  N achm ittag  den in 
der N ähe w ohnenden O bergerich tsvollz ieher K. an und teilte 
ihm  den bevorstehenden  E ingang  der Zustellungen mit. Bald 
darauf sandte er dem  K. die A ufträge, die den Stem pel
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»Eilt seh r!“ trugen  und um  Zustellung „noch h eu te“ batejn, 
durch einen B ürogehilfen  zu. D a der G erichtsvollzieher in ­
zwischen dienstlich aiusgegangen w ar, w urden d ie  Pfän-

• dungsauf träge  von seiner T och te r in E m pfang  genommejn. 
E rst am  folgenden  V orm ittag  (11. D ezem ber 1934) nahm  der 
O bergeriehtsvollzieher, der das F erngesp räch  mit dem  A n­
w altsbüro w ahrscheinlich vergessen hatte, K enntnis von den 
Aufträgen. Seine nunm ehr ergriffenen M aßnahm en (Z ustel­
lung durch die Post) e rw iesen  sich w egen V erspätung  als 
w irkungslos. D ie K lägerin, die in dem  V erhalten  des O b e r­
gerichtsvollziehers e ine A m tspflicht Verletzung erblickt, nim m t 
das D eutsche R eich auf S chadensersatz in A nspruch. —

O berlandesgericht N aum burg  und  R e i c h s g e r i c h t  haben  
den Klageanspruch dem  G runde nach fü r gerech tfertig t e r­
klärt. D.a mach! § 14 N r. 6b GVO. von der G eschäftsver- 
teilung fü r G erichtsvollzieher solche A ufträge u n b e r  ü h  r  t 
bleiben, die keinen A ufschub erdulden, w ar der O bergerichts- 
'■ollzieher K. berech tig t und verpflichtet, den A uftrag  für 

echtsanw alt B. s o f o r t  zu erled igen , d- h. noch am  glei- 
c len Nachmittag. Z um  m indesten h ä tte  er die Z ustellungen 

11. D ezem ber persönlich besorgen  m üssen, sta tt sie der 
° st zu übergeben . H ä tte  er dies getan , so w äre der Schaden 
cr Klägerin verm ieden w orden. Aus d ieser A m tspflichtver- 

etzung hafte t das bek lag te  Reich. „R eichsgerich tsb riefe“ .

Messen und Ausstellungen
Internationale Mustermesse in Saloniki.

Das G r i e c h i s c h e  V i z e k o n s u l a t  i n  S t e t t i n  weist 
carauf hin, daß  in d e r Zeit vom 5 .-2 6 .  S ep tem ber 1937 in 
j aI°niki die X II. In ternationale  M usterm esse abgeha lten  wird, 
nteressenten können alles N ähere über E rle ich terungen  F a h r­

preiserm äßigungen und sonstige B edingungen beim  Kgl. grie- 
c ischen V izekonsulat, S tettin, R oßm ark t 2, erfahren.

der deutsch-bulgarischen Handelsbeziehungen 
urdi die A'uskunftsstelle der deutschen W irtschaft auf der 

Mustermesse in Plovdiv (Philippopel).

^ ie  M usterm esse in Plovdiv vom  3.—16. Mai d. J .  steht im 
rttelpunkt des bu lgarischen W irtschaftslebens. B ulgarien 

arbeitet an der K räftigung  seiner G ew erbe und seiner L an d ­
wirtschaft. B esonders ausbaufäh ig  ist d aher der M ark t der 

einen M aschinen fü r G ew erbe und H andw erk  sowie der 
\ . ar landw irtschaftliche G erä te  und M aschinen, vor

eni der k leineren  fü r die bäuerliche W irtschaft bestim m - 
\ \ r  ^ i nv em ei'im en m it dem  Reichs- und  P reußischen

lrtschaftsm inisterium  folg t der A usstellungs- und M esse­
ns schuß der D eutschen W irtschaft d e r E in ladung  Bulgarien^ 

errich tet in E rg än zu n g  des bekann ten  um fangreichen  
a res-P rogram m s für 1937 (F rühjahrs-M essen  in U trecht, 

j riP'°lis, M ailand und Posen  und  H erbst-M essen  in W ien, 
^em berg, Saloniki und  Z agreb) auch  auf der M usterm esse in 
^ °  v d i v eine A uskunftsstelle, vor allem  für d en  N achw eis 
f u t s c h e r  B ezugsquellen, A nbahnung von V ertre tungen  und 

eantw ortung a lle r d e n  deutsch-bulgarischen H andelsver- 
e r betreffenden  F ragen . An der A uskunftsstelle i§t a u ß e r­

dem die D eutsch-B ulgarische H andelskam m er beteiligt, 
p u t s c h e  F irm en, d ie  sich durch A uslage von K atalogen und 
^ erbeb lä ttern  an  der A uskunftsstelle  beteiligen wollen, wen- 

sich an den A usstellungs- und M esse-A usschuß der D eut- 
SChen W irtschaft, Berlin W . 35, T irp itzu fer 56.

„Gebt m ir v ier  Jahre Zeit!"
Die große Ausstellung als Rechenschaftsbericht der Reichs­
regierung.
D ie A usstellung: „G eb t m ir vier J a h re  Z e it“ , die am  29. 
A pril in  den B erliner A usstellungshallen  am  F unk tu rm  ihren 
A nfang nim m t, w ird die politisch bedeutendste, des Jah res
1937 w erden.
Sie soll, wie der Ö ffe n tlic h k e it bereits in . g roßen  U m rissen 
angekünd ig t w urde, ein w ahrheitsgetreues Bild der n a tio n a ­
listischen A rbeit in den ers ten  vier Jah ren  seit der M acht­
übernahm e geben  und  dam it d e r  g r o ß e  R e c h e n ­
s c h a f t s b e r i c h t  sein, den die R eichsreg ierung  der N ation 
vor vier Jahrein versprochen hat. M an darf h eu te  schon 
sagen, daß  ihn lebendiger und w ahrheitsgetreuer noch n ie ­
m als eine R eg ierung  in D eutsch land  od e r in einem anderen  
Lande e rs ta tte t hat.
E n tgegen  b isherigen  G epflogenheiten  wird- die R egierung  
Adolf H itlers über ih r W erk  und  ihren  E rfo lg  nicht in schö­
nen  R eden  und sauber g ed ruck ten  S tatistiken berichten, son­
dern  es in einer anschaulicheren und für jederm ann besser 
nachprü fbaren  W eise, näm lich in d e r F o rm  von U rkunden , 
echten  Schaustücken, L ichtbildern, zu T atsachen  geform ten  
Z ahlen  dem  V olke zur B eurteilung vorlegen. Sie w ird un- 
trügbare  und lebendige B ew eise erbringen , an denen sich 
nicht wie an W orten  deu teln  läßt. A ngesichts der vo rge­
leg ten  Z eugnisse  w ird sich kein  D eutscher und auch kein  
ehrlicher M ensch jenseits d e r G renzen vor einer klarten 
Stellungnahm e drücken  können.
W erk  und W ollen des F ü h re rs  w erden in der gep lan ten  Aus-

• Stellung, lückenlos und übersich tlich  geg liedert in E rsche i­
nung  tre ten . Adolf H itler selbst hat ih r d aher in seiner 
g ro ß en  R eichstagsrede am  30. Ja n u a r  den  A uftrag  gegeben , 
für ihn zu sprechen, indem  e r sag te :

„E s ist g a r n icht möglich, im  R ahm en einer so ku rzen  
K undgebung all das zu erw ähnen, was als die b em erk en s­
w ertesten  E rg eb n isse  d ieser vielleicht ers taun lichsten  
E poche im L eben unseres V olkes gelten  dürfen! D ies is t 
m ehr die A ufgabe der P resse und der P ropaganda. A u ß er­
dem  w ird in diesem  J a h r e  in der R eichshaup tstad t Berlin 
eine A u s s t e l l u n g  stattfinden, in der versucht w erden 
soll, ein um fassenderes und  eingehenderes Bild des G e­
schaffenen, E rre ich ten  und  B egonnenen aufzuzeigen, als 
das mir in einer zw eistündigen  R ede überhaup t m öglich 
sein k ö n n te !“

In diesen W orten  ist die Legitim ation und der Inhalt der 
gep lan ten  A usstellung eingeschlossen, und au s ihnen erg ib t 
sich auch ihre überragende  B edeutung, denn noch niem als 
w urde einer A usstellung eine s o  b e d e u t u n g s v o l l e  
s t a a t s p o l i t i s c h e  A u f g a b e  übertragen .
D a es sich in den abgelau fenen  vier Jah ren  um das W erk  
des F üh rers  handelt, w ird seine P erson  und seine A rbeit, 
sein W ort, sein fes te r G laube und seine Z uversicht auch der 
ganzen  A usstellung die lebendige Seele einhauchen.
Als Mfotto w erden ih r die W orte vo rangestellt sein, mit 
denen e r am  g ro ß en  geschichtlichen T ag e  zu Potsdam , am  
21. M ärz 1933 in der G arnisonkirche, d e r N ation  sein heu te  
so w underbar erfü lltes V ersprechen  gab, das neue V olk und 
Reich au fzubauen:

„W ir w ollen w ieder her stellen  die E inheit des G eistes 
und des W illens der deu tschen  N ation.
W ir wollen w ahren die ew igen F undam ente unseres L e ­
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be,ns, unseres V olkstum s und  die ihnen  gegebenen  K räfte  
und  W erte.
W ir w ollen die O rganisation  und die F ührung  unseres 
S taa tes w ieder jenen  G rundsätzen  unterw erfen , die zu 
allen Z eiten  die V orbedingung  der G röße und der F es ti­
gung  des R eiches w aren.
W ir w ollen die großtin  T rad itionen  unseres V olkes, seine 
G eschichte und  seine K ultur in dem ütiger E h rfu rch t 
p flegen  als unversiegbare  Quelle e iner w irklichen inneren  
S tä rke  und  einer m öglichen E rneuerung  in trüben  Zeiten. 
W ir' w ollen das V ertrauen  gesunden, weil natürliche und 
lichte G rundsätze die L ebensführung  verbinden mit einer 
S te tigkeit der politischen E ntw ick lung  im Innern  und 
A eußern.
W ir w ollen an die S telle des ew igen Schw ankens die 
F estig k e it einer R eg ierung  setzen, die unserem  V olke 
dam it w ieder eine unerschütterliche A utorität geben  soll. 
W ir w ollen w iederherstellen  das P rim at der Politik, die 
berufen  ist, den L ebenskam pf der N ation  zu leiten.
W ir w ollen alle w irklich  lebendigen K räfte  des V olkes als 
die trag en d en  F ak to ren  der deutschen Z ukunft erfassen, 
w ollen uns redlich bem ühen, d iejen igen  zusam m enzufügen, 
die eines gu ten  W illens sind, und diejenigen unschädlich  zu 
m achen, die dem  V olke zu schaden versuchen.
A ufbauen w ollen wir eine w ahre, G em einschaft, au s den  
S tänden, den B erufen und den  bisherigen  K lassen; aus 
B auern, B ürgern  und  A rbeitern  m uß w ieder w erden  ein 
deutsches Volk-
E s soll fü r ew ige Z eiten  in seine eigene treue  V erw ahrung  
nehm en unseren  G lauben und unsere- K ultur, unsere  E h re  
■und u n se re  F reiheit.
D er W elt gegenüber w ollen wir, die O pfer des Krie[ges 
von einst erm essend, au frich tige F reunde eines F riedens 
sein, der endlich die W unden heilen soll, un te r denen  alle 
le iden .“

D ies V ersp rechen  g ib t der A usstellung die natürliche E in ­
leitung und  den Sinn, w ährend  d ie T a tsach e  der E rfü llung  
ih ren  A bschluß und ihren  A usblick in d ie Z ukunft b ildet; 
w iederum  ausged rück t durch d ie W o rte  des F üh rers aus 
seinem  N eu jah rsau fru f 1937, der d ie F estste llung  des E r ­
reichten  und  das neue V ersp rechen  fü r die Z ukunft in sich 
schließt:

„D ie T atsache  der deutschen W iederauferstehung  w ird als 
ein W under e ingehen  in d ie G eschichte und  indem  ich 
dieses festste lle , w eiß ich aber auch, daß  w ir den  A uf­
gaben  der Z ukunft nicht schw ächer, sondern  nu r noch 
s tä rk e r g eg enübertre ten  w erden. U eber dem  G espött und 
dem  G erede d e r anderen  w ird w ieder stehen die n a tio ­
nalsozialistische T a t.“

D iese beiden, in g ro ß en  Z eichen über E ingang  und  A usgang 
der A usstellung stehenden  F ü h re rw o rte  sind die g roßen  M ark ­
steine des W eges, den die A usstellung darste llen  &oll. In  
seinen einzelnen E tap p en  wird d ieser lebendige R ech en ­
schaftsberich t durch  w eitere g rundsätzliche W orte des F üh rers  
und seiner M itarbeiter gekennzeichnet sein. A ndere endlich 
w erden absch ließend  den  W eg nach  dem  ebenso bedeu ­
tungsvollen  zw eiten V ierjah resp lan  weisen.

W ie die T a tsach e  der m achtvollen deutschen  W iederauferj- 
stehung  einzigartig  in der G eschichte ist, so ist auch das 
in der A usstellung darzuste llende  T hem a schlechthin noch 
niem als dage wesen, einfach darum , weil es vordem  noch

nie jem and gestellt h a t und es in g leicher A rbeit n ie  w ieder 
gestellt w erden kann.
D er g ro ß e  nationalsozialistische R echenschaftsbericht ha t 
daher n ich t die B edeutung einer B erliner A usstellung son­
dern  die einer d e u t s c h  e  n  A usstellung, d i e  j e d e n  
D e u t s c h e n  i n  s e i n e m  g a n z e n  L e b e n s k r e i s e  
viel tiefer |ails jede  b isherige  A usstellung berührt, auch als 
die vo rjäh rige O lym pia-A usstellung „D eutschland , die ihrei 
N atu r nach  fü r die g anze  W elt bestim m t war. D ie A usstel­
lung , ,G ebt m ir vier J a h re  Z e it“ w ird infolge ihres 
T hem as u nd  ih rer v ö l l i g  n e u a r t i g e n  a u s s t e l -  
l u n g s t e c h n i s c h e n  G e  s t a l t u  n g  gegenüber allen b is­
herigen  A usstellungen eine einm alige und einzigartige B e­
deutung haben .

Buchbesprechungen.
Konsulats- und Mustervorsdhriften, herausgegeben  von der 
Industrie- und  H andelskam m er H a m b u r g .
Zu der von der Z ollauskunfts-A bteilung der Industrie- und 
H andelskam m er H am burg  bearbeite ten  Z usam m enstellung der 
K onsulats- und  M ustervorschriften  ist der zw eite N achtrag  
nach  dem  S tande vom  30. Jan u a r 1937 erschienen.
D er Preis des zw eiten N ach trages einschließlich des b e ­
reits erschienenen ersten  und  der in A bständen von zwei M o­
n a ten  erscheinenden vier w eiteren N ach träge  b e träg t p o rto ­
fre i RM . 2 .—. B estellungen sind an den  V erlag  Carl H- 
D ieckm ann, H am burg  11, Gr. Burstah, 31, zu richten  unter 
g leichzeitiger E inzahlung  des B etrages auf das Postscheck­
kon to  H am burg  57 367’
Bei d ieser G elegenheit sei nochm als darauf hingew iesen, daß  
die „K onsulats- und M ustervorsch riften“ in erschöpfender 
und übersich tlicher F orm  alle V orschriften und Förm lich­
keiten  fü r den  W arenversand  nach allen L ändern  der W elt 
enthalten . D er Preis des Buches einschließlich des bereits 
erschienenen und  der w eiterhin noch  erscheinenden viel 
N ach träge  b e träg t RM . 4.50 portofrei.
„M eier’s Adreßbuch der Exporteure und Im porteure“ , V er­
lag  von 'M eier’s A dreßbuch  der E xpo rteu re , Rudolf Dudy, 
H am burg  1/707, A lsterdam m  8, erscheint im  34. Jah rgang  
und en thält im  I. T eil ein  V erzeichnis der E xp o rth an d e ls­
häuser in D eutschland, E ngland , F rankre ich , H olland, Belgien 
und den  anderen  S taaten  E uropas. D iese F irm enangaben , wie 
auch die etw a 60 000 A dressen  von E inkaufs- und Im p o rt­
häusern in Asien, N ord-, M ittel-, Südam erika, A frika und 
A ustralien sind dank  der an  allen  H andelsp lä tzen  der W elt 
vorhandenen  Inform ations- und K orrespondenzstellen  nach 
dem  S tand  von E nde  1936 langefertigt. D ie H andlichkeit des 
B uches, der H inw eis bei jeder F irm a auf ih re  H a u p t a r t i k e l  

und H aup tabsa tzm ärk te , m achen das W erk  zu einem  fast 
unen tbehrlichen  M ittel fü r die A nknüpfung von G eschäfts­
verb indungen und  den  A usbau von Absatzm öglichkeiten!. 
E s ist g leichgültig , o b  d e r E x p o rt durch  ein europäisches 
E inkaufshaus, o b  durch  den E x p o rteu r erw ünscht ist, für 
diese Z w ecke wie auch fü r den d irek ten  E x p o rt nach U eb e r- 
see findet sich ein erschöpfendes A dressenm aterial in dem  
neu ersch ienenen  A dreßbuch.
D ie V erb re itung  dieses W erkes in A usland und U ebersee  ist 
bedeutend , da  es neben  dem; deutschen  auch fü r den eng ­
lischen, französischen und  spanischen S p rachgebrauch  e inge­
rich te t ist. D er festg ese tz te  Preis fü r das Buch b e träg t
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RM. 20.—. E s ist von. dem  V erlag  von M eier’s Adreßbuch, 
der E xporteu re , R udolf D udy, H am burg  1, A lsterdam m  8, 
ZU beziehen. F ü r F ab rikan ten  exportfäh iger W aren  ist ein 
B ezugsquellen-R egister für deren  F irm enein tragung  zur V e r­
fügung gestellt.

toevisenwirtsdiaft — Warum und Wie?. Von Dr. W erner 
Wi- Im  a n  n s .  Band IV der Schriftenreihe zum „D ev isen ­
archiv“ , Z eitschrift für das gesam te  D evisenrecht. 154 Seiten. 
Joachim  B erger V erlag  Berlin W  35. Preis RM . 3.20.
Das an sich schw ierige G ebiet des D evisenrechts w ird durch 
den ständigen W andel seiner gesetzlichen G rundlagen  im m er 
wieder unübersichtlich  und erschw ert. H ier ist — zum 
ersten M ale mit E rfo lg  — der V ersuch gem acht, das g e ­
samt e R echtsgeb iet mit seinen unzähligen vo lksw irtschaft­
lichen B edingtheiten  in einer w irklich gem einverständ­
lichen D arstellung  auf eine einfache F orm  zu bringen. D er 

erfasser hat, wie in einem  dem  Buch vorangestellten  G e­
leitw ort von O b.-R eg.-R at D r. H artenstein  zu lesen ist, aus 
seiner T ätigkeit bei der R eichsstelle  fü r  D ev isenbew irtschaf­
tung die E rfah ru n g  dafür gew onnen , in w elcher F orm  dieses 
schwierige R ech tsgebiet dem  unbefangenen  S taa tsbü rger 
nähergebrach t w erden m uß.

atsächlich ist auch in d ieser Schrift von einer fachjuristi- 
schen B ehandlung abg eg an g en  w orden und  doch w ird das 
gesam te R echtsgebiet in allen  seinen E inzelheiten  und in 
seinen rechtlichen und vo lksw irtschaftlichen Z usam m enhän­
gen aufgezeigt. V orbildlich ist die A ufgliederung des Stoffes 
Und die A rt, wie dem  L eser dieses scheinbar unbegrenzte  
Gebiet in seinen E inzelheiten  geordnet? und genau abgeg renzt 
dargeboten  wird. F ü r denjenigen, der sich mit der M aterie 
vertraut m achen will, ist das L esen dieses B uches u n b e­
dingtes E rfo rdern is . E s zeig t ihm  dieses R echtsgeb iet nach 
dem neuesten  S tand  der G esetzgebung, auch  die N eufassung 
der R ichtlinien m it den darin  enthaltenen  G rundsätzen für 
die H andhabung  der devisenreichtlichen B estim m ungen ist in 
dei Schrift verarbeite t. D as Buch wird dazu beitragen , für 

le öffentliche D evisenbew irtschaftung V erständnis zu er-: 
werben. Aus diesem  G runde ist es besonders zu begrüßen  
und ihm w eiteste V erbreitung  zu w ünschen.

Neuerwerbungen
der Bücherei der Industrie- und Handelskammer zu Stettin 
5n der Zeit vom 15. Januar bis 15. Februar 1937.
J tel S ignatur
B e r t e l :  D as A rbeitsbuch. 1986 K 4960 
S t r e m ,  m e :  D ie B öden des D eutschen R eichs

und D anzigs. 1936 T  550
Industrielle M o b i l m a c h u n g .  1936 G 1100
B as gesam te R e c h t  des V ierjahresplanes. 1936 G 329
Die dt. K r a f t s t o f f w i r t s c h a f t  1936/7 G 6190’
H e 11 m e r :  W ehrw irtschaft. 1936 G 1105 
V erschiedene fachliche V o r s c h r i f  t e n  für die

Meisterprüfungen. 1936 ' R  2500 
^ e r d e n s m a r k e d e t  og  D anm ark  1936 1 O 7405
D eutschlands w irtschaftliche L a g e  1936/37 G 337 
V- d. W a r t h :  U nternehm ungsform en in der dt.

Erdölindustrie. 1936 G 6170,12
H a n d e l s r e g i s t e r  1937 für Stettin  A 1655
G l i e d e r u n g  der R eichsgruppe Industrie. 1936 G 5440,7
G l i e d e r u n g  der R eichsgruppe Industrie. 1936 G 5440,7
f  h a 1 h  e i m : D er deutsche Osten. 1937 S 880
Dt. R e i c h s a d r e ß b u c h  1937, Bd. I  

T itel
A d r e ß b u c h  1936 von S tralsund 

„ 1937 von Kolb erg
B e r i c h t  1936 der H andelskam m er H annover 

„ 1936 der H andelskam m er Leipzig 
„ 1936 der H andelskam m er B ayreuth  

3 Fachliche V o r s c h r i f t e n  für die M eister­
prüfungen

G i e s e :  R hein oder dt. Seehäfen . 1936 
V e r z e i c h n i s  der M itglieder der R eichsw irt- 

schaftskam m er. 1936 
R e i n h a r d t :  B uchführung, Bilanz und Steuern.

Bd. II, 1937 
P om m ersche S e e f a h r t .  1936 
D as W i r t s c h a f t s j a h r  1936 in W ürttem berg  
D ie V o l k s z ä h l u n g  des D eutschen R eiches 

vom 16. 6. 1933 (1936)
S c h l e g e l b e r g e r :  R echt der N euzeit. 1937 
S c h i f f a h r t s k a l e n d e r  fü r d ie E lbe, O der 

und M ärkischen W asserstraßen . 1937 
D ie G ü t e r b e w e g u n g  auf den  deutschen 

E isenbahnen  im Jah re  1935, II. Bd.
D r e w s :  P reuß . Polizeirecht. 1936 
K a u f m a n n  m itten im  V olk 
P r o b l e m e  des dt. W irtschaftslebens. 1937 
S c h  ö  n  f e 1 d e r : D t. R eichsgesetze. 1936 
K u n d g e b u n g  der R e ichsverkehrsg ruppe 

Schienenbahnen. 1936 
H u b e r :  V erfassung. 1937
M ü n c h :  W irtschaftliche Selbstverw altung. 1936 
R e u t i e r :  Schacht. 1937
H e l p e n s t e i n :  B ew ertung des B etriebsverm ö­

gens. 1936
S p l e t t s t ö s s e r :  D er E inzelhandel. 1936 
G r e v e m e y e r :  D er Sachverständ ige . . . 1935 
B e r u f s z ä h l u n g  im D eutschen  R eich vom 

16. 6. 1933 (1936)
B ö r s e n k a l e n d e r .  1937 
E x p o r t d i r e c t o r y  o f D enm ark . 1937 
M u s s e i :  G roßhandw erk  und K aufm annsrecht.

1936
H o  c h e :  D ie G esetzgebung A dolf H itlers.

Bd. 21, 1937 
W e r  is t’s? 1935
F l  a d :  D evisenrecht. Bd. II, 1937 
S y r  u p : D er A rbeitseinsatz im  V ierjahresp lan .

1937
S c h m i t t :  K riegsw irtschaftliche Industrie. 1937 
S c h n e i d e r :  U sancen der B erliner W ertp ap ie r­

börse. 1937
E r i n n e r u n g e n  von O ldenburg  - Januschau .

1936
Industrielle  M o b i l m a c h u n g .  1937 
Svensk E x p o r t k a l e n d e r  1937 
E r t ü c h t i g u n g  durch  B erufserziehung der 

D A F. 1936
V e r z e i c h n i s  der w irtschaftlichen E in rich tun­

gen  des H an d w erk s 1936 
W  e n i  g e r :  Industriep lanung  im  N iederelbe- 

gebiet. 1937 
R e i s e r :  D ie pom m . E isengießereien . 1935 
W i r t s c h a f t s . a t l  a s von Pom m ern. 1934

Signatur

O 5940 
O 6120
0  5300

R  2500
1 295,13

0  1955

Q 5204
1 2911 

O 13 000

N 2470 
B 120

I 8770

N 2480 
B 4101
H  315 
S 6546
B 74

I 315 
B 1811 
G 319 
S 4260

M 518 
H 307 

B 945,4

N 2470

C 1454

B 310 
A 890 
L 1559

G 331 
G 1101

C 5760

S 4190 
G 1100,11

R  250 

O 10 013

G 6250 
G 6170,13 
T 8506
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d e r b e r l c h t e
SAweden

Außenhandel. D ie E i n f u h r  b e l i e f  s i c h  i m  J a n u a r  
auf 142,2 Mill. K r. gegen  133,5 Mill. Kr., die A u s f u h r  stieg 
noch  s tä rk e r auf 123,0 Mill. K r. gegen  105,7 Mill. K ronen, so 
daß  ein E i n f u h r ü b e r s c h u ß  von 19,2 Mill. K r. g eg en ­
über einem  solchen von 27,8 Mill. Kr- im Jan u a r 1936 v o r­
liegt. Innerhalb  der Januare in fuh r wies zum ersten  M ale seit 
langem  der Im port von E r z e u g n i s s e n  der  L e b e n s -  
|m i t t e 1 i n d u s t r  i e eine S teigerung  auf von 14,6 Mill. Kr. 
gegen  nur 7,1 Mill. K r. im Jan u a r 1936. W eiter erhöhte  sich 
die E in fuhr bei M e t a l l e n  und  M e t a l l w a r e n  auf 21,0 
Mill. K r. gegen  16,1 Mill. K r., M aschinen, A pparaten  und 
E lek trom ateria l auf 10,7 Mill. Kr. gegen  9,7 Mill. K r. sowie 
bei In strum en ten  und  W aagen  auf 2,2 Mill. Kr. gegen  2,0 Mill. 
Kvonen. K leinere R ückgänge  zeigten lebende T iere  und 
andere  tierische E rzeugn isse  auf 2,9 Mill. Kr- gegen  4,0 Mill. 
K ronen , m ineralische und  fossile S toffe  auf 22,2 Mill. Kr. 
Schiffahrt. I m  J a h r e  1 9 3 6  wies der Schiffsverkehr in

gegen  23,8 Mill. K r., chem ische Wlaren aller A rt auf 11,3 Mill- 
K ronen  gegen  12,4 Mill. Kr., H äute  und P elzw erk  auf 3,8 
Mill. K r. gegen  4,9 Mill. K r., T ransportm itte l auf 4,9 Mill. Kr. 
gegen  5,0 Mill. K ronen, w ährend \bei den übrigen  W aren ­
gruppen  b isher keine w esentlichen V eränderungen  eingetreten  
sind. . 1

D er bedeutende E x p o r t a u f s c h w u n g  betriftt voll­
ständig die höheren  Z iffern  für Z ellulose und M etalle. Die 
A usfuh r von Z ellstoff und P apier belief sich im Jan u ar 
au f 40,3 Mill. K r. gegen  33,9 Mill. Kr. im gleichen M onat 
des vorigen Jah res . Wleiter stiegen die E x p o rte  von M etallen 
uind M etallw aren  auf 21,0 Mill. K r. gegen  17,7 Mill. Kr- 
sioiwie, Trainsportm ittiel auf 6,2 Mill. 'K r. gegen  0,7 MilL 
K r. K leine B esserungen der A usfuhr ergeben  sich scnließ- 
lich fü r m ineralische und fossile IStoffe, C hem ikalien, M a­
schinen, A ppara te  ' und E lek trom ateria l sow ie Textili- 
erzeugnisse.

den 3 H aup thäfen  Schw edens folgende Z ahlen  au f:

Dampfer- u. Motorfahrzeuge 
beladen unbeladen

E i n g a n g :
Segelfahrzeuge, Prähme u. Böte

Stockholm
Göteborg
Malmö

Stockholm
Göteborg
Malmö

Anzahl
2 548
3 082 
5 386

Nrgt.
2 888 071
3 816 274 
3 280 178

Anzahl
106
354
146

Nrgt.
434 740 
718 823 

79 436

beladen 
Anzahl Nrgt.

489 32 046 
1 128 53 088 

723 52 323

unbeladen Zusammen
Anzahl

18
149
753

Nrgt.
1512 
9 266 

40 441

Anzahl
3161 
4713 
7 008

Nrgt.
3 356 369
4 597 401 
3 452 378

Dampfer- u. Motorfahrzeuge 
beladen unbeladen

A u s g a n g :
Segelfahrzeuge, Prähme u. Böte

Die

Anzahl Nrgt. Anzahl Nrgt.
1727 1 506 675 908 1672113 
2 340 2 871512 1 279 1936 494 
4 811 2 655 746 754 855 887

Grängesberg beliefen sich 
gegen  696 000 t im Jan u ar

beladen 
Anzahl Nrgt.

145 10 824 
814 39 409 
939 45 756

unbeladen 
Anzahl Nrgt.

372 23 457 
1039 38 413 

379 34 529

Erzverschiffungen von
im  F e b r u a r  au f 786 000 t 
dieses Ja h re s  und 686 000 t  im  F eb ru a r vorigen Jah res. D ie 
F eb ruarz iffe r lieg t in diesem  Ja h re  ganz besonders hoch, 
w as sich daraus erk lärt, daß  im  Jan u a r infolge der starken  
S türm e der E x p o rt w esentlich beh indert ( w orden ist. Die 
A usfuhr erfo lg te ausschließlich über O xelösund und N arvik , 
w ährend  Luleä als V erschiffungshafen zur Z eit ausfällt. 
Einzelhandelspreise beginnen stärker zu steigen. D er G ene­
ralindex der V erbrauchspre ise  der Schw edischen R eichsbank 
stieg im F eb ru a r auf 102,9 gegen  101,8 im  Januar, sow ie 
101,1 im F eb ru a r (vorigen Jah res. D am it beg inn t sich nun-

Norwegen
Außenhandel. Die E i n f u h r  i m J a n u a r  d. J . erreichte 
91,6 Mill. K r. gegen  64,1 Mill. K r. im  Ja n u a r  1936, die* 
A iu s f u h r  63,2 Mill. K r. gegen  55,4 Mill. Kr. Auf der 
E i n f  u h r  s e i t  e entfällt d ie Z u n a h m e  vor a llem  auf 
F e tt, Oel, T ee r und G um m i (6,5 Mill. K r. gegen  2,7 Mill. 
Kr. im  Jan . 36), vera rbe ite te  M etalle (6,3 Mill. Kr. gegen  
5,3 Mill. K r.) und  besonders Schiffe (20,6 Mill. Kr. gegen  2 
Mill. K r.). Auf der A u s f u h r  s e i t e  ergaben  sich Z u ­
n a h m e n  bei F isch  (11,1 Mill. K r. gegen  8,7 Mill. Kr. im 
Jan . 36), Fellen  und H äu ten  (6,8 gegen  3,8 Mill. K r.), P ap ier 
und P ap ierm asse  (12,3 gegen  11,5 Mill. K r.) und Roh- und 
halbvera rbe ite ten  M etallen (12,5 gegen  9 Mill. Kr.). R ü ck ­
gängig  w ar die A usfuhr v o n  F u t t e r m i t t e l n ,  M ineralfab ri­
ka ten  und K unstdünger. D er E in fuhrüberschuß  betrug  im

Zusammen 
Anzahl Nrgt.
3152 3 213 069
5 472 4 885 828
6 883 3 591918

m ehr deu tlicher die P re isste igerung  auch bei den  ausge­
sprochenen V erb rauchsgü tern  durchzusetzen. Am bem erkens­
w ertesten  ist die E rhöhung  bei K leiderw aren, deren  Index 
vom F eb ru a r vorigen zum  gleichen M onat dieses Jah re s  
bere its  e ine S teigerung  um  drei P unkte auf weist. Auch 
verschiedene L ebensm ittel wie Milch, B utter, K äse, Mehl, 
B rot, Schw einefleisch und  B rennm aterialien  sind teu rer ge- 
w orden. B isher w ird die A ufw ärtsbew egung  ab er noch in 
g rößerem  U m fange aufgefangen  durch  gleichzeitige E rm ä ­
ß igungen  der P reise für E ie r und  Fische, deren  Index  s e i t  
dem  vorigen Ja h re  von 109 auf 103 fiel, sowie vor allem  für 
G em üse, dessen P reisindex sich von 106 auf 98 erm äßigte.

Ja n u a r d. J . 28,4 Mill. Kr. gegen  8,7 Mill. Kr. im Jan u a r 36. N 
Erzverschiffungen. Die E rz  Verschiffungen ab N arv ik  beliefen 
sich im  F e b r u a r  1937 auf 610000 t, verteilt auf 85 Schiffe 
von 8 verschiedenen N ationalitäten . F ü r Jan u a r und  F eb ru a r 
1937 zusam m engenom m en erre ich ten  die E rzverschiffungen 
som it 1,2 Mill. t, d. h. annähernd  das D oppelte  der en tsp re ­
chenden V orjahrszeit. D ie E rzanfuhren  der B ahn nach N arvik  
e rs trecken  sich gegenw ärtig  auf 32 bis 36 Z üge täglich  u n d  
um faßten  in den vergangenen  beiden  M onaten rund  1 Mill- t. 
Kohlenimporteure gegen das Kohlenabkommen mit England. 
Die norw egischen  K ohlenim porteure haben  auf auf ih rer V er­
sam m lung am  letzten  M ontag besch lossen^  eine E ingabe an  
die R eg ierung  betr. d as K o h l e n a b k o m m e n  m i t  E n g '  
l a n d  zu m achen; dieses K ohlenabkom m en m ü s s e  s o  
s c h n e l l  w i e  m ö g l i c h  b e s e i t i g t  w e r d e n ,  da  eine 
rege lrech te  V ersorgung  N orw egens mit K ohlen und K oks
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nicht möglich sei, so lange das A bkom m en in G eltung wäre. 
D er E igenverbrauch  E ng lands von K oks und K ohle ist so 
stark gestiegen, daß  die F örderung  schon für längere Zeit im 
voraus verkauft w äre, eine B elieferung N orwegens, überhaup t 
nicht m ehr erfo lge. Industriekohle  könne zur Zeit ü b e r­
haupt nicht m ehr beschafft w erden. U n ter diesen U m ständen  
könne ein A bkom m en nicht m ehr au frech terhalten  w erden, 
das N orw egen  verpflichte, 70% seines Kohlenbedarfs, in 
England zu decken.

Schluß der V ersam m lung fü h rte  der S ek re tä r des V er­
bandeis auss: „'W ir kö;njnen Kjohlen erhalten , soviel ! und 
Velche Sorten  w ir brauchen, vom K ontinent : von H olland, 
^ elgien, W estfalen, O berschlesien und Polen, l ie b e r  den 
Pfeia brauchen wir gar n ich t zu sp rechen .v 
Ausdehnung des Zellulosekonzerns Union Co. In  der Auf- 
Slch tsratssitzung der A /S U nion Co- w urde beschlossen, die 
A ktienm ehrheit in der R andsfjo rd  T raem asse  & P ap irfab rikk  
zu erw erben und die V iul T raesliperi aufzukaufen. B egründet 
**egt dieser B eschluß in dem  s t e i g e n d e n  B e d a r f  d e s  
K o n z e r  n,s a n  H o l z m a s s e .
&etriebserw dterung der Krogstad Celkilosefabrikk. W ie aus
dem. G eschäftsbericht der K rogstad  C ellu losefabrikk h e rv o r- 
geht, w urde in den letzten  M onaten eine M odernisierung der 
Betriebsanlagen vorgenom m en, die eine E rhöhung  der E r- 
Zeugungskapazitä t um  20 o/o erm öglicht. F ü r 1936 ergab  sich 
e]n B ruttogew inn von 451980 Kr. bzw. ein R eingew inn von 
^3 662 Kr. Die D ividende b e träg t 3 o/0 wie 1935.
^ ie  deutschen Walölkäufe. D ie M eldung, daß  D e u t s c h ­
l a n d  60000 t  (Walöl zu 21 Pfd. Sterl. 10 sh gekauft hat, 
wird von der ganzen  P resse in g ro ß e r A ufm achung gebrach t. 
N orw egiseherseits hofft m an, daß  der R est des d iesjährigen 
Fanges von U n i l e v e r  au fgekauft wird.

Dänemark.
Außenhandel. Im  Jan u ar d. J . b e trug  der W ert der E i n ­
f u h r  140,1 Mill. K r., der W ert der A u s f u h r  117,0 Mill.

Kir., m ithin der E in fuhrüberschuß  23,1 Mill.. Kr. gegen 
32,2 Mill. Kr. im Jan u a r 1936.

Aenderung der Einfuhrabgabe für Luzernemehl. Auf G rund 
des G esetzes vom 7. 4. 36 einschl. Z usatz vom 30. 1. 37 wird 
nur noch eine G etre ideeinfuhrabgabe für Luzernem ehl e r ­
hoben, die m it W irkung  vom  1. 3. 37 von 0,45 K r; auf1
0,55 Kr. je 100 k g  e rh ö h t w orden ist.

Beginn der W irtsdiaftsverhandliingen mit Deutschland. Am
21. 2. 37 haben  sich V ertre te r des A ußenm inisterium s, L and­
w irtschaftsm inisterium s, V alu takontors uind H andelsm in iste­
rium s sowie V ertre te r der d rei hauptsächlich  am  A ußen­
handel m it D eutschland in teressierten  W irtschaftskfreise  nach 
D eutschland begeben, um  V e r h a n d l u n g e n  z u  d e m  
H a n d e l s a b k o m m e n  mit D eutschland fü r 1937 zu 
führen. W ie verlautet, be treffen  diese V erhandlungen u. a. 
einzelne in den letz ten  V erhandlungen  nicht endgültig  g e ­
reg e lte  F rag en  des Z ah lungsverkehrs im Z usam m enhang mit 
der dänischen M ehreinfuhr aus D eutschland.

Kohlenverhandlungen mit Großbritannien bevorstehend. N ach 
Presseäußeruingen sollen in D änem ark  S chw ierigkeiten  in der 
V ersorgung  mit englischer K ohle und K oks entstanden, sein, 
da G roßbritannien  zur Zeit einen w esentlich g rößeren  Teil 
seiner K ohlenproduktion  selbst benötigt. Im  H andelsverträge  
m it D änem ark  w ar vereinbart, daß  D änem ark  80 o/o seiner 
K ohleneinfuhr und 65 o/o seiner K okseinfuhr aus G ro ß ­
britannien  beziehen solle. M an rechnet in  der K ohlenbrariche 
dam it, daß  es zw eifelhaft ist, ob G roßbritann ien  die vere in ­
barten  M engen liefern kann  und  sieht es d aher für w ah r­
scheinlich an, daß über E rle ich terungen  in bezug auf die 
V erpflichtungen in ab seh b arer Z eit verhandelt w erden wird. 
Aufgelegte Tonnage fast unverändert. Die au fgeleg te  D am pf- 
und M otorschiffstonnage, die im w esentlichen aus R eserve­
schiffen besteh t, be trug  E nde  Jan u a r 13 Schiffe mit. 12 00t) 
B rgt. gegenüber zwölf Schiffen mit 11000 B rgt. gegen  E nde 
D ezem ber 1936.

~Y

Unsere großen Spezial-Abteilungen bringen eine besonders 
reiche Auswahl neuer Mäntel, Kleider, Hüte, Anzüge, 
Schuhe, Handschuhe und aller modischen Kleinigkeiten

Bi t te  besuchen Sie uns und überzeugen Sie sich, 
wie viel Schönes die neue F r ü h j a h r s - M o d e  bringt

Gebrüder Horst - Stettin
Paradeplatz Die Kaufstätte für Modewaren und Ausstattungen Gr. Woiiweberstr. 

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________;

Schutenverm ietunw
Ankauf — Verkauf

GEORG GADOW
Frauendorf i. Pom. Fernruf Nr. 26760
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Fortgesetztes Steigen des Fradhtratenindex. D er von der
S tatistischen A bteilung errechnete  F rach tra ten index  zeig t im 
Ja n u a r einen w eiteren A nstieg um  einige Punkte. D er Index 
steh t je tz t auf 156,3 (1931 =  100) gegenüber 153,9 im D e ­
zem ber 1936. G egenüber dem  Ja n u a r 1936 mit 123,9 b e ­
d eu te t d as eine S teigerung  um  etw a 32 Punkte. Mit dem  
Ja h re  1925 als Basis b e träg t die Januarz iffe r 137. 
Arbeitslosigkeit über Vorjahrshöhe. D ie zum  26. 2. 37 vo r­
genom m ene F estste llung  der A rbeitslosen ergab  129 000 v e r­
sicherte  A rbeitslose o d e r 29,9o/o aller V ersicherten. D iese 
Z iffer liegt noch um 7000 höher als im  V orjahre zur gleichen 
Zeit. H ierzu  kom m en noch 'etwa 17 000 nicht versicherte A r­
beitslose, die beim  A rbeitsam t gem eldet sind, so daß  sich die 
G esam tziffer auf e tw a 146 000 beläuft.

Lettland.
Richtlinien für den Einfuhrhandel und die Vertreter auslän­
discher Firmen. In N r. 48 des S taa tsanzeigers (V aldibas 
V estnesis) vom 1. 3. is t eine E rläu te rung  zum  G esetz über 
den  E in führhandel und  die V ertre te r ausländischer F irm en 
veröffentlicht w orden. Auf G rund d ieser E rläu te rung  w erden 
die E jnfuhrhandelserlaubn isse  vom H andels- und G ew erbe­
d epartem en t ausgegeben . D iesbezügliche A nträge sind bis
1. 11. eines jeden. Jaihres auf dafür vorgesehenen V ordrucken 
einzureichen, m it genauer B ezeichnung des U nternehm ens, 
A ngabe des A nlagekapitals , der A rbeitskräfte , vorhandener 
E infuhrlizenz und u n te r B eifügung von S teuerbelegen . D er 
F inanzm inister ’ist befugt, die B egleichung der vom H a n ­
dels- und G ew erbedepartem en t den E infuhrfirm en  auferleg tan  
jäh rlichen  E in fuh rsteue r in drei R aten  zu g esta tten : erste  
Z ahlung  bei E m pfang  der E infuhrgenehm igung , zw eite bis 
31. 3. und d ritte  bis 31. 7.
A nträge auf V e r t r e t e r g e n e h m i g u n g e n  sind g le ich ­
fa lls  im  H andels- und G ew erbedepartem en t einzureicfien u n te r 
B eifügung von A ngaben über die A rt der gew ünsch ten  V e r­
tre tu n g en  und die V ertre te rfirm a selbst. V ertritt ein V e r­
tre te r  m eh rere  ausländische F irm en, so is t fü r jeden  F all 
ein gesondertes G esuch einzureichen und  dafü r eine S o n ­
d e r s t e u e r  von je  10 Ls zu entrichten. D ie G enehm igung 
selbst k o ste t einm alig fü r a lle  bew illigten V ertre tungen  10 
La S teuer.
Schiffahrt. In  den 3 H aup thäfen  L ettlands ze ig te  in den  
beiden le tz ten  Ja h re n  der Schiffsverkehr fo lgende Z ahlen : 

E i n g a n g  
1 9 3 5  1 9 3 6

A nzahl Anzahl
der Schiffe N rg t. d e r Schiffe N rg t.

R iga 1688 899 385 1566 913 172
Libau 540 249 007 522 280 483
W indau 543 524 672 490 286 988

A u s g a n g  
1 9 3 5  1 9 3 6

A nzahl A nzahl
der Schiffe N rg t. der Schiffe N rg t,

R iga  1699 914 219 1569 911,814
L ibau 541 244 912 522 281866
W indau 542 254 612 493 291 113
In  allen 3 H äfen  h a t die A nzahl der verkehrenden  Schiffe 
abgenom m en, die T onnage a b e r  zugenom m en, n u r bei R iga 
sehen wir im  A usgang einen leichten R ückgang  auch in der 
T onnage. D er R ückgang  im  Schiffsverkehr (und n am en t­
lich in der A nzahl d e r Schiffe), e rk lä rt sich durch sta rk e  A b­
nahm e der B innenschiffahrt.

Bestimmungen für Reisende. D er staatliche D evisenausschuß 
h a t n e u e  B e s t i m m u n g e n  f ü r  R e i s e n d e  in B ezug 
auf die A usfuhr und die B eschaffung von D evisen ohne G e­
nehm igung des D evisenausschusses herausgegeben . Dies/e 
B estim m ungen bringen  einige w eitere E rle ich terungen  fü r die 
R eisen nach und  aus L ettland.
Neue Klunstdüngerpreise gegen Vorjahr erhöht. Auch in 
diesem  Ja h r  hat die staatliche P reisüberw achung den E in ­
fuhrfirm en und  deren  V ertre te rn  H öchstpreise  für den  A b­
satz von künstlichen D üngem itteln  vorgeschrieben. D ie Preise 
gelten* in L at je  Sack von 100 kg  frei E m pfangsbahnhof ([zum 
V ergleich sind nachfolgend die vorjährigen G roßhandelspreise 
in K lam m ern an g eg eb en ):

C hilesalpeter 16o/0 14,60 (12,37)
K alksalpeter. 15,5 o/o 13,70 (11,79)
schwefelsaur,es .A m m oniak 20,6o/o 12,90 (11,32) 
N atronsa lpe te r 16o/0 14,60 (12,37)
K alkam m onsalpeter 16o/0 12,35 (10,85)
N itro foska  je 14o/0, S tickstoff und

Phosphorsäure  und  18o/0 Kali 20,50 . (17,90)
K alisalz 40o/0 12,00 ( 9,75)

D ie neuen P re ise  sind um  14—23% höher als die vorjährigen. 
Im  übrigen  b leib t die B estim m ung bestehen, daß  der G ro ß ­
handel ab  L ager nu r noch  tatsächliches R ollgeld vom B ahn­
hof bis zum  L ager einschließen darf.
W echselproteste. I m  J a h r e  1 9 3 6  betrug  die Z ahl der 
W echselp ro teste  9499 mit 12,9 Mill. Lat.
Konkurse. I m  J a n u a r  1 9 3 7  w urden 6 K onkurse  mit 
einer G esam tsum m e von 275 000 Lat angem eldet gegen 4 
K onkurse m it 131 000 L at im Jan u a r 1935.

Estland
Außenhandel. J m  J a n u a r  d.  J.  h a t t e  d i e  W a r e n ­
e i n f u h r  den Wiert vdn 8 Mill. Kr. gegen  6,1 Mill. Kr. im 
Ja n u a r  1936. D e r  A u s f u h r w e r t  be trug  gleichzeitig  
5,5 Mill. K r. gegen  6,20 Mill. K r., w oraus sich ein E in fu h r­
überschuß von 2,5 Mill. K r. 'ergibt, dem  ein A usfuhrüber­
schuß von 0,1 Mill. K r. im  Jan u a r 1936 gegenübersteh t. D ie 
Z u n a h m e  d 'e s  E i n f u h r w e r t s  ist sow ohl auf eine 
m engenm äßige S teigerung  als au ch  auf die V erteuerung  e in ­
zelner W^aren zurü(Ckzuführen. D ie m angelhafte E rn te  spiegelt 
sich in der Zunahm e der G etreideeinfuhr von 0,3 auf 1,7 Mill- 
K r. deutlich w ider. E s h an d e lt sich h ier hauptsächlich um  die 
E in fuhr von R oggen  und  M ais für F u tterzw ecke. D ie E in ­
fuhr von R ohstoffen  und  H a lb fab rika ten  hat sich kaum  ver­
ändert, dagegen  stieg der B ezug von F ertigw aren  — insbeson­
dere  von 'elektrischen M aschinen, M etallen, A utom obilen und 
C hem ikalien — vom 3,2 au f 3,8 Mill. K r. der R ü c k g a n g  
d e r  A u s f u  h' r  bezieh t sich vorw iegend auf lebende 
Schw eine, w elche — gegen  0,8 Mill. K r. im Jan u a r 1936 
im  B erich tsm onat n icht sta ttgefunden  hat. D ie A usfuhr von 
B utter stieg von 553 auf 740 t bzw . von 0,85 auf 1,05 Mill- 
K r., w ährend F le ischw aren  p u r 276 gegen  476 t  ausgeführt 
(Mill. K r.): H o lzm ateria l 0,18 (0,24), Sperrholz 0,28 (0,30)> 
Z ellstoff 0,38 (0,38), Flaichs 1,39 (1,36), G etreide 0,26 (0,22), 
K unsthorn  0,12 (0,12). Aus D e u t s c h l a n d  w urden W aren 
fü r 1,94 (1,60) Mill. K r. e ingeführt, w ährend d o rt e inhei­
m ische E rzeugn isse  fü r 0,99 (1,56) Mill. K r. ab g ese tz t w e r d e n  
konnten . D ie ' e n g l i s c h e  E in fuhr ha tte  einen W ert von 
1,10 (1,11) Mill. K r. und  die A usfuhr nach  E ngland  den  W ert 
von 1,84 (1,78) Mill. Kr.
Die wirtschaftlichen Beziehungen ziu Deutschland. E ine  der 
führenden  estnischen T ageszeitungen  „W aba M aa“ (freies
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Land) hat am  17. 2. eine 32 Seiten  s ta rk e  Sondernum m er Tier- 
a b g eg eb en , w elche ausschließlich einer U ntersuchung  der 
wirtschaftlichen B eziehungen zw ischen D eutschland und  E s t­
land gew idm et ist. D ie N um m er träg t auf der T itelseite die 
Bildnisse der estländischen und deutschen W iritschaftsmi- 
mster und ist mit G eleitworten, des W irtschaftsm in isters K. 
K e l t e r  und des D eutschen  G esandten  in R eval D r. F r o  h i­
n e i n  versehen. Sie en thält eine R eihe von A ufsätzen aus 
der Fieder deu tscher und estländischer W irtschaftsführer 
und W irtschaftssachverständ iger, statistisches M ateria l und 
B eschreibungen deutscher Industriew erke. In  allen A uf­
sätzen tre ten  B estrebungen  zutage , die w irtschaftlichen B e­
gehungen zw ischen den beiden S taa ten  zu vertiefen und 
i weiter auszubauen.

Fisdhausfiuhr im Jahre 1936. Im  Ja h re  1936 w urden in s­
gesam t 1517 000 kg  f r i s c h e  F i s c h e  im  W erte  von 1,0 

Kr. ausgeführt. An e rs te r  S telle  stehen  Aale (313 000 k g  
für 0,43 Mill. K r.), es fo lgen  Z ander (476 000 k g  [für 0,32 Mill. 
K r-) und H ech te  (329 000 k g  fü r 0,15 Mill. K r.) '
^ ie  A usfuhr von F i s c h k o n  s>e r  v e n  be trug  64 000 kg  für 
°4 000 Kr., d arun te r Spro tten  in Oel 55 000 kg  fü r 34000 Kr. 
Den größ ten  Anteil (etw a 70% ) an  der A usfuhr ha tte  die 
Bucht von Pernau.

Zollvergünstigungen für medizinische Präparate. Im  S taa ts­
anzeiger N r. 16 vom 23. 2. ist ein vom W irtschaftsm in ister 
unterzeichnetes V erzeichnis derjenigen B ak te rienp räpara te  und 
S erum präparate  erschienen, w elche auf G rund der A nm er­
kung zu p4 des § 113 des Z olltarifs zur zollfreien E in fuhr 
Zugelassen sind. In  einem w eiteren  V erzeichnis sind die m e­
dizinischen P räp a ra te  aufgezählt, deren  E infuhrzo ll auf G rund 
der A nm erkung zu pp 1 u- 2 des § 113 des Z olltarifs 3,00 
Kr. je kg  br. be träg t.

Neue Vorschriften der Inspektion für Pharmazie. Die In ­
spektion für Pharm azie  beim  Sozialm inisterium  m acht alle  
zuständigen V erkaufsstellen  darauf aufm erksam , daß  d e r V er­
kauf und  die A ufbew ahrung von K ölnisch W asser und a n ­
deren kosm etischen M itteln offen  verboten  ist. E benso  dürfen 
auch E ssig  und E ssigsäure  ohne besondere  E rlaubn is nicht 
offen verkauft w erden. D ie G efäße, in denen E ssig  und 
E ssigsäure zum V erkauf gelangen, m üssen m it der F irm en­
bezeichnung, dem  genauen  N ettogew ich t und der S tä rk e  
der Lösung versehen sein.

Litauen
Außenhandel. I m  J a n u a r  d. J . b e trug  der W ert der E i n ­
f u h r  13 Mill. Lit, der W ert der A u s f u h r  16 Mill. Lit, 
m ithin der A usfuhrüberschuß 3 Mill. Lit, gegen 4,98 Mill. 
Lit im  Jan u a r 1936.
Schiffahrt. D er H afen  M e m e l  h a tte  in den  beiden letzten  
Jahren fo lgenden  Schiffsverkehr:

1935
1936

E i n g a n g  
Anzahl 

der Schiffe N rg t. 
1225 691278 
1371 788 498

A u s g a n g  
Anzahl 

der Schiffe Nrgt;.i 
1249 691 994 
1395 790 098

Schiffskäufe der litauischen Handelsflotte. Bis vor kurzem  
zählte die litauische H andelsflo tte  6 Schiffe m it G esam t- 
bru tto tonnen inhalt von 4 735,29. D iese 6 Schiffe verteilten  
sich auf 2 R eedereien  und  zw ar auf die litauische Schiff­
fah rtsgesellschaft „L ietuvos B altijos L loydas“ („M aistas“ 
641,51 to, „B arfo rs t“ 541,74 to, ,,R im fost“ 541,67 to) und auf 
die R eederei Schw edersky, M em el („F riesland“ 1029,12 to,. 
„G o tlan d “ 990,16 to, „H o llan d “ 991,09 to). W ie nunm ehr 
bekann t wird, hat die litauische Schiffahrtsgesellschaft „L ie ­
tuvos B altijos L loydas“ d ieser Tagiet 2 w eitere F rach tdam pfer 
m it einem  R aum gehalt von 2000 to gekauft. D ie  zuständigen - 
litauischen Stellen sollen d ie A bsicht haben, die T onnage der 
litauischen H andelsflo tte  im Laufe d. J . au f 10000 to zu 
bringen.
Die Memeler Bank 1936. D ieser T ag e  fand in M em el die 
G eneralversam m lung der M em eler B ank A.G., M emel, statt. 
W ie aus dem  G eschäftsberich t hervorgellt, verlief d ie G e­
schäftstä tigkeit d e r B ank  im  J a h re  1936 norm al und wies 
im  le tz ten  Q uartal des V orjah res sogar ■ eine Z unahm e auf. 
D ie B ank w eist einen R eingew inn von 404 377 L it auf,; 
w oraus eine 6o/oige D ividende zur A usschüttung gelang t. 
Das W echselgeschäft 1936. Insgesam t w urden im J a h re  1936 
in L itauen 1 170 299 W echsel auf zusam m en 410 432 700 Lit 
gegenüber 1 192 146 auf insgesam t 423 341300 Lit 1935 a u s­
gestellt. Zum  P ro test g ingen 68 806 (101349) W echsel auf 
insgesam t 13 968 407 (23 622 240) Lit.

Freie §ladl Danzig
Beendigung der Verhandlungen mit Polen über die Beteili­
gung am Kjontingentabkommen. D ie seit längerer Z eit in 
W arschau  und D anzig  gefüh rten  V erhandlungen  hinsichtlich 
des D anzig-polnischen A bkom m ens über d ie B eteiligung der 
F re ien  S tad t D anzig an  dem  E in fuhrkon tingen tabkom m en  
vom  6. 8. 34 sind am  27. 2. 37 mit der U n terzeichnung  (einefsi 
Protok |olls beende t w orden, in dem  über die B em essung 
der B eteiligung D anzigs an  den K ontingenten  sow ie .auch  über 
andere  m it dem  K ontingentabkom m en zusam m enhängende 
F rag en  d e r E in fuhr und  des A ußenhandels B estim m ungen 
getro ffen  sind.
Jahresbericht der Bank von Danzig. D er A ufsichtsrat der 
B ank von D anzig h ie lt am  27. 2. die B ilanzsitzung ab , in der 
der P räsiden t der B ank  von D anzig, D r. S c h a e f  e r ,  den 
V erw altungsberich t des V orstandes vorlegte. D er zu vertei- 
lefnd’-e R ü e i n g e  w i  n  n b e trä g t 303 000 G (im Vorjahre» 
554 000). D er G eneralversam m lung wird vorgeschlagen, wie 
im  V orjahre, eine D i v i d e n d e  vom 5o/o =  375000 G aus-

U T A -  G A R V E N S  - P U M P E N
Kommandit-Gesellschaft Pleuger & Co., Berlin SO 36
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18 O S T S E E , H A N D E L Nummer 6

ziuschiitten. E s ist dem nach der Fonds fü r künftige D ivi­
dendenzahlung, der in der Bilanz mit rd. 538 000 G au sg e ­
w iesen ist, m it einem  B etrage  von rd. 72 000 G fü r die D i­
videndenzahlung heranzuziehen.
Neufestsetzung der Hafengebühren für Danzig und Gdingen,
Auf G rund der V erhandlungen  der D anziger und G dingener 
H afenbehörden  w urde eine N eufestsetzung der H afengebühren  
für die beiden H äfen  vorgenom m en, wobei fü r eine ganze 
R eihe von W aren  wie z. B. H alb fertigw aren  aus H olz, E isen ­
hüttenerzeugnisse , K artoffelm ehl, Z ucker, Malz, M elasse u. a. 
die G ebühren  gesenk t w urden. D ie neuen  G ebühren w erden 
m it dem  1. M ärz zur A nw endung gebrach t.
Personen- und Fradhtluttverkehr (Berlin—Danzig—Königs­
berg Pr. im Januar 1937. Im  Jan u a r 1937 w urden im  p lan ­
m äßigen L uftverkehr von der D eutschen  L ufthansa auf den 
T ag esstreck en  B erlin—D anzig—K önigsberg P r. und  zurück 
befö rdert nach  D anzig  215 (232 im V orm onat), von D anzig 
209 (296), durchgehend  359 (3'96), insgesam t 783 (924) F lu g ­
gäste. — An L adung, die sich aus G epäck, F rach t und Post 
zusam m ensetzt, w urden insgesam t 9155 (9329,4) kg  m itgeführt.

Polen
Festlegung der polnischen Ausfuhr nach Deutschland in den 
Monaten M ärz—Mai 1937. N ach der R ückkeh r der M itglieder 
des Polnischen R eg ierungsausschusses zur Uebervvachung des 
deu tsch-polnischen W arenaustauschverkehrs au s  Berlin ver­
lautet, daß  bei den  B erliner V erhandlungen  die beiden R e ­
g ierungsausschüsse übere ingekom m en sind, den  W ert der 
polnischen A usfuhr nach  D eutschland für die M onate M ärz, 
A pril und  M ai d. Js . m it n ich t ganz  einem  V iertel des 
Jah resk o n tin g en tes  von 176 Mill. Z loty festzulegen. D em ­
nach w ürde die polnische A usfuhr in  diesem  Z eitraum  einen 
W ert von annähernd  40 Mill. Z loty haben. Sollten sich in 
diesen! V ierte ljah r irgendw elche S chw ierigkeiten  in der D u rch ­
führung  des V ertrages ergeben , so w erden die beiden Re- 
gieruingsausschüsse schon frü h e r zusam m entreten  und über 
deren  B eseitigung beraten- D ie nächste  o rden tliche  T a ­
gung  der R egierungsausschüsse, in d e r die A usfuhr für die 
M onate Ju n i—A ugust fes tge leg t w erden soll, wrird im 
M ai d. J . stattfinden. ,
Neues deutsdh-polnisches Eisenabkommen. Im  Z usam m en­
hang  m it dem  A bschluß des neuen  deutsch-polnischen H a n ­
delsabkom m ens ist eine n eu e  V erständ igung  zw ischen der 
deu tschen  und polnischen E isen industrie  zustande g ek o m ­
m en über die L ieferung von E isen  und S tahlerzeugnissen  
aus Polen  nach  D eutschland und  von E isenschro tt fü r die o s t­
obersch lesische E isen industrie  au s  D eutschland. D ie V erstän ­
digung fu ß t auf den  vor zwei Ja h re n  getro ffenen  V ere inba­
rungen  und  h a t eine befriedigende! Lösung der von ih r b e ­
rüh rten  F rag en  gebrach t.
Herabsetzung des Eisenbahntarifs für Eisenschrott. D er V er­
band  der polnischen' H andels- und  G ew erbekam m ern  hat 
sich zu der vom  V erkehrkm inisterium  gep lan ten  E rm ä ­
ß igung  der T arife  fü r den  T ran sp o rt von E isenschro tt auf den 
polnischen E isenbahnen  zustim m end geäußert, da eine solche 
E rm äß igung  für no tw endig  und angezeig t angesehen  wird. In 
den in teressierten  K reisen  sieht m an der R egelung  dieser 
F rage  m it In teresse  entgegen-
Bank Polski -■ 8»'/o Dividende. D ie B ank Polski hielt ih re  
G eneralversam m lung am  8. F eb ru a r ab, in  der die Bilanz und 
Gewinn- und V erlustrechnung  fü r das) J a h r  1936 einstim m ig 
genehm igt w urden. D ie G eneralversam m lung h a t beschlossen,

en tsprechend  dem  A ntrag  des V erw altungsrateg, eine. 8°/oige 
D ividende t zur V erteilung zu bringen.
Der Flugverkehr im Jahre 1936. Aus einer S tatistik  der 
polnischen L uftfahrtgesellschaft „ L o t“ geh t hervor, daß  auf 
den polnischen Fluglinien im Ja h re  1936 insgesam t 33 204 
F luggäste , 305 404 k g  G epäck, 44 865 k g  Post, 77 404 k g  Z ei­
tungen, 238 416 k g  W aren  befö rdert w urden. G egenüber dem 
Ja h re  1935 ist die Z ahl der F luggäste  um  rund 50°/o g e ­
stiegen. F as t verdoppelt hat sich die M enge der beförderten  
P ost und der Z eitungen, eine sta rke  Zunahm e hat die B e­
förderung  von G epäck und von W aren  erfahren.
Zahl der Konkurse. Im  Jah re  1936 w urden in Polen 139 
K onkursverfah ren  eröffnet gegenüber 153 im Jah re  1935 und 
836 im Ja h re  1930. Von den in K onkurs geratenen  Firm en 
w aren 18 A ktiengesellschaften  (1935 14), 40 G esellschaften 
mit b esch rän k te r H aftung  (30), 14 offene H andelsgesell­
schaften (16), 14 G enossenschaften (24) und 53 E inzelfirm en 
(60)’ Von der G esam tzahl der F irm en w aren 67 Industrie- 
und G ew erbebetriebe (86) und  72 H andelsun ternehm en (67)-

Finnland
Inkiafttreten des Protokolls über die Abänderung im deutsch- 
finnischen Handelsvertrag. D i e  in  d e m  d e u t s c h - f i n n i s c h e n  

Pro toko ll v. 24. 12. 36 vorgesehene A e n d e r u n g  d e r  
Z o l l l p o s i t i o n  708 A (A nw endung von Gewichtszöllein 
an sta tt W ertzö lle) ist nach  erfo lg te r R atifikation  durch den 
finnischen R eichstag  vom  finnischen P räsiden ten  unterzeichnet 
w orden und am  6. 3. 37 in K raft ge treten .
Die Art und Weise der Zafhlung für die Wareneinfuhr aus 
Finnland. M it F innland besteh t ein V errechnungsabkom m en- 
Z a h l u n g s v o r s c h r i f t e n .  F innische W aren können le ­
diglich durch  E inzah lung  von R eichsm ark bei der D eu t­
schen V errechnungskasse zugunsten  des deutsch-finnischem 
V errechnungskontos H elsinski N r. 1099 bezah lt w erden, und 
zw ar auch  dann, wrenn sie über ein d rittes Land nach D eutsch­
land gehandelt wro rd en  sind.
Finnische W aren  sind alle  W aren, die en tw eder in F innland 
erzeugt oder nach  d e r deutschen  Z o llgesetzgebung a ls in 
Finnland nationalisiert anzusiehen sind. N ationalisi|ert ist ei|ne 
W are in F innland dann, w enn sie do rt vor ih re r E in fuhr nach 
D eutsch land  die le tzte  w irtschaftlich gerechtfertigte, und eine 
w esentliche V eränderung  ih rer B eschaffenheit bew irkende 
Be- o d e r V erarbeitung  erfahren  hat.
A ndere als finnische W aren  dürfen  auf dem  a n g e g e b e n e n  
W ege n ich t bezah lt w erden.
U m r e c h n u n g s k u r s .  Is t d e r  K aufpreis in einer a n ­
deren  W ährung  als in R eichsm ark  berechnet, so is t er in 
R eichsm ark  umzurechnem.
Bei d e r U m rechnung is t der le tz tbekann te  B erliner M ittel­
ku rs fü r die be treffende W ährung  zugrunde zu legen.
K ' u r s -  u n d  Z i n s v e r l u s t e .  D ie E inzahlung  an  die 
D eutsche V errechnungskasse  ha t befreiende W irkung. Die 
N achzahlung  von K urs- und  Z insverlusten  kom m t d e s h a l b  
nicht in F rag e  und  kann  n ich t g esta tte t w erden m it fo l­
gender A usnahm e:
In  Fällen, in denen  handelsüblicherw eise  die R echnung auf 
englische P fund lautet, ist die B ezahlung von K ursverlusten, 
die du rch  eine abw eichende B ew ertung  des englischen 
P fundes in den N otierungen  von B erlin und H elsinki en t­
standen  sind, über das V errechnungskon to  dann  zuzulassen, 
wenn die beiden G eschäftspartner sich über die B eglei­
chung des K ursverlustes in d ieser A rt geeinigt haben.
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■ N e b e n k o s t e n .  D ie bei der E in fuhr der W aren  e n t­
gehenden  und  nich t im  K aufpreis enthaltenen  N ebenkosten , 
insbesondere Zölle, B ahnfrach ten , T ransportversicheruingen 
und Provisionen sind ebenfalls in der e ingangs erw ähnten  
Art und W eise zu bezahlen. A usgenom m en sind Seefrach ten  
und sonstige N ebenkosten  im  S eeverkehr.

•oist. D urch V erm ittlung der P ost können Z ahlungen  
■nicht geleistet w erden.
S c h e c k .  D ie V ersendung  von Schecks is t unzulässig. 
W e c h s e l .  D ie V erw endung von R eichsm ark  w echseln und 
A‘°n  V aluta w echseln o h n e  E ffek tivk lausel zur B ezahlung 
’nnischer W aren  kann  genehm igt w erden. D er G egen ­

w ert des W echsels darf nach dem  A usland ausschließlich auf 
em oben  angegebenen  W ege überw iesen w erden. D evisen- 
esicheinigungen zur V erw endung von W echseln  «für die B e­

zahlung von finnischen W aren  sind nach  V ordruck  W E !3 a  
zu erteilen.

um I n k a s s o  kann d e r W echsel von einer inländischen 
^ank  ohne besondere  ‘G enehm igung übernom m en werden» 
^ !e Bank kann  die e ingezogene W echselsum m e auch ohne 
^ySOJ1Ĉ ere G enehm igung ajuf dem  eingangs bezeichneten  
^  ege an den  ausländischen  W echselg läubiger überweisen).

i s k o n t i e r e n  darf e ine in ländische B ank  den W echsel 
*Ur niit G enehm igung einer D evisenstelle. D ie D evisenstellen 

°nnen die G enehm igung zur E in räum ung  des D iskont- 
’redits an den ausländischen  W echselg läubiger in d e r R egel 

erteilen. Is t die D iskontierung  des W echsels genehm igt, so 
^arf die Ban ]- den G egenw ert des W echsels dem  auslän- 

1Schen G läubiger o hne  G enehm igung überw eisen. D ie Zah-
S des deu tschen  W echselschuldners an  die B ank ist a ls 
nlung eines In länders an  einen an d eren  In länder ke ine  g e ­

nehm igungsbedürftige H andlung.
^  e m b o u r  s e . D ie Inanspruchnahm e von R em boursk re- 

en ist im W aren v erk eh r mit F innland u n z u lä s s ig .

Erleichterungen für den W arenverkehr über Abo. Infolge der 
E isschw ierigke iten  im  F innischen M eerbusen, w elche den 
Schiffsverkehr m it H elsinki verzögern , w urde beschlossen, 
m it W irkung  vom  25. F eb ru a r d . J . den  W interhafen  Abo b e ­
sondere F rach te rle ich te rungen  einzuräum en. M an bezw eckt 
dam it einen g rö ß eren  T eil des V erk eh rs  über den leicht 
zugänglichen  und  noch  lange n ich t vollausgenutzten  H afen  
von Abo zu ziehen.

Erweiterung des Schiffsparks der Finnischen Dampfschiff- 
fahrtsgesellschaft FAA. D ie F innische D am pf Schiffahrtsge­
sellschaft FAA ha t je tz t den  bei der finnischen W erft 
„C rich ton  V u lkan“ in Abo gebau ten  Passag ier- und  F ra c h t­
dam pfer „R ig e l“ übernom m en. D as Schiff, w elches 2 100 
B rgt. h a t, soll auf d e r Schiffslinie Abo—H üll und sp ä te r auf 
der Linie Südfinnland—A ntw erpen  e ingesetzt w erden. E s  e r ­
fo lg te kü rz lich  der S tapellauf des von der FAA bei d e r W erft 
in H elsingör in A uftrag  g eg eb en en  Passag ier-D am pfers „Aal- 
lo ta r“ von 2 900 B rgt. F e rn e r w ird die FAA den  von ih r g e ­
kauften  dänischen D am pfer „A rg o “ übernehm en. D ieser hat 
3 225 B rgt. u nd  soll den  N am en „ A ra “ bekom m en. S ch ließ ­
lich steh t die FAA in U nterhand lung  w egen K aufs des d ä ­
nischen D am pfers „N elly“ der A. G ’ L auritzen. D er D am pfer 
w urde 1922 in L übeck  geb au t Und h a t 1549 B rg t. Auf 
w elchen Schiffslinien d iese Schiffe spä te r e ingesetzt w erden 
sollen, ist noch  nicht bekannt.

Neuer Dampfer in Auftrag gegeben. Die R eederei A ngfartygs 
A. B. B ore, Abo, h a t bei d e r W erft C richton V ulkan A. B. 
in Äbo einen neuen  P assag ierdam pfer fü r die Linie A b o - - 
S tockholm  in A uftrag  gegeben . D as F ah rzeug  soll im F e ­
b ru a r 1938 geliefert w erden. E s w ird 106 Passag ieren  I. Kl., 
40 Passag ieren  II. Kl. und 48 P assag ieren  II I . Kl. P la tz  
bieten. D er D am pfer w ird 1201. t L adung  und 10 P e rso n en ­
k raftw agen  befördern  können.

auptschriftleiter und verantw ortlich  fü r die B erichte über das A usland W ilhelm  von B u l m e r i n c q ,  verantw ortlich  fü r die 
B erichte über d as In land  D r. E lm ar S c h o e n e ,  A nzeigenleiter W illy W i n k e l m a n n ,  a lle  in S tettin , Börse,

F ern sp rech er Sam m el-N r. 353 41. 
y  DA. IV. Vj-: 2422, A nzeigen-Preisliste N r. 5 . B ezugspreis v ierteljährlich  2,50 R eichsm ark.
^ e r ag : B altischer V erlag  G .m .b .H . ,  S tettin , B örse. D ru ck : F ischer & Schm idt, S tettin . Inseraten-A nnahm e: S tettin , Börse. 

le Z eitschrift erschein t am  1. und 15. jeden  M onats. Z ah lungen  auf das P ostscheckkonto  des B altischen V erlages G .m .b .H . ,
S tettin  N r. 10464. B ankverb indung : Pom m ersche B ank  A.-G.

F ü r n icht e rbe tene  Z usendungen  übern im m t der V erlag  keine  V eran tw ortung .

W A L T E R  H O F F M A N N G . M . B . H .

E L E K T R O -F A C H G E S C H Ä F T  
S t e t t i n ,  l u i s e n s t r a s s e  n r . 4  -  f e r n r u f :  n r .  3 0 8 4 0 / 4 i
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Flußschiffsreederei in Stettin und Hohensaaten
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Mitteilungen des Vereins zur Förderung überseeischer 
Handelsbeziehungen zu Stettin e.V.

+
Aus B uenos A ires e re ilte  uns die N achricht, daß  unser M it­
glied C a r l  J o h a n n e s  am  18. F eb ru a r vers to rben  ist. M it 
ihm  is t uns ein F reu n d  genom m en, der stets in den langen  
J a h re n  seiner Z ugehörigke it zum  U eberseeischen  V erein  die 
V erb indung  au frech t 'erhielt, w ie sie unsern  G ründern  vor- 
geschw eb t hat. Als einer u n se re r ersten  S tipendiaten  ging 
H e rr  Jo hannes 1883 hinaus und  h a t sich im  L aufe der Ja h re  
eine ansehnliche S tellung erarbeite t. M it der eigenen F irm a 
fa ß te  H e rr  Jo h an n es in» der neuen  H e im at vollends festen  
F u ß  Und m itten  in  seiner A rbeit e rlitt e r einen Herz.sch.lagj, 
der uns den  F reund  nahm , d e r o f t in seinen B erichten  uns 
w ertvolle N achrich ten  gab, d ie  uns V erständn is fü r süd- 
am erikan ische V erhältn isse  schaffte u nd  L ehrstoff1 fü r unsere 
A rbeit. M it seinen A ngehörigen  trauern  w ir um  einen G e­
treuen , dessen A ndenken w ir ehren w erden.

V ortrag über Steuerrecht.
A u s  d e m  S t e u e r  r e c h t  sp rach  am  10. F eb ru a r H e rr  
W  e c k  e r  zu  uns. Jed e r , d e r annahm , daß  dies- eine trockene  
M aterie  ist, w urde an  d iesem  A bend eines B esseren  belehrt. 
In  überaus gesch ick ter W eise schälte  der V ortragende  das 
W ichtigste heraus und  stellte  besonders d as a lte  und  das neue 
G esetz gegenüber. H ierbei han d e lte  es sich zunächst um  das 
ab  1. A pril 1937 gültige G ew erbesteuergesetz .
An - einem  p rak tischen  Beispiel bew ies der V ortrag en d e  die 
U ntersch ied lichkeit einer S teuerb ilanz und  einer H an d e ls­
bilanz. Alle M öglichkeiten  w urden  au sg ew erte t und  d a ­
durch  ein um fassendes Bild geschaffen . Auch die W e rtb e ­
rechnung  bei F ab rik g eb äu d en  uncL w eiteren  A ktiven w urde 
h ierbei erk lärt. D ie  G egenüberstellung  des alten  und  neuen 
S teuerm odus nach  dem  G esetz w ar besonders instruktiv . 
E s w urden a lle  steuerrech tlichen  F rag en  angeschnitten , so daß  
auch  der Laie auf diesem  G eb ie t einen k la ren  E inb lick  
bekam .
D ie B esprechung  des V ortrages w ar besonders um fangreich  
und aus F rag en  und A ntw ort e rgab  sich viel W issensw ertes 
u n d -v o r  allen D ingen d ie  T atsache , daß  H e rr  W ecker voll­
kom m en im  Satte l w ar und  von dem  überaus um fangreichen  
G ebiet die H au p tsach e  herauszuheben  verstand.
E h rlicher B eifall lohn te  d ie p räch tige, in teressan te  Leistung 
des V ortragenden , d e r in einem  w eiteren  V ortrage  am  3. M ärz 
aus dem  S teu errech t d ie R eichsabgabenordnung  behandelte . 
D er V ortragende  sprach  zunächst von der B efugnis S teuern  
zu erheben , um  dann  auf das W esen  der R A O . einzugehen, 
die m it ih ren  rund  500 P a rag rap h en  in vier G ruppen  geteilt! 
ist, in A llgem eines, B ehörden, B esteuerung  und  S tra frech t und 
-V erfahren. E s  ist d ies das D achgesetz  über a lle  S teu e r­
gesetze. D urchaus k la r fü h rte  H e rr  W ecker dann  durch, 
daß  m an zunächst die S teu ererk lä ru n g  abg ib t, besteuert w ird 
und  wie m an e inen  e tw a nö tigen  E in sp ruch  erhebt. N eben  
solchem  ganz norm alen  F all standen  die w eiteren  M öglich­
ke iten , daß  z. B. auich ein ausw ärtiges F inanzam t, den

S teuerpflich tigen  besteuern  kann, falls der betr. Besitz an  
einem  anderen  O rt h a t und  daß auch  d e r S teu erb era te r neb en  
dem  S teuerpflich tigen  herangezogen  w erden kann, w enn e r  
U nzu läng lichkeiten  vorfindet und  etw a verschw eigt o d e r  
n icht abstellen  läß t. E benso  is t ein fa lscher A uskunftgeber 
haftbar. D ann ging der V o rtrag en d e  au f die B uohführungs- 
pflieht der gew erb lichen  B etriebe  ein und  das R echt d e s  
F inanzam ts die B ücher e inzusehen  o d e r  A bschriften  zu ver- 
langen . D aß  w iederholte  S teuerversehen  zur S ch ließung  
eines B etriebes führen  können, ist selbstverständlich. Auch 
F ah rlässigke it ist s trafbar. Im  allgem einen  wird bei V er­
gehen  das V ierfach e ,d er S teuer e rhoben ; auch die tä tige  R eue  
m it ih re r S traffreiheit w urde gestreift.
D en W eg eines E inspruchs behandelte  H e rr W ecker m it 
allen M öglichkeiten, w obei e r  au f den  F inanzhof, das F inanz- 
gerich t, den  R eichsfinanzhof und  den  F inanzm inister mit ihren  
F unk tionen  einging.
In  e in fach-k larer W eise w urde das um fangreiche G e b i e t  
auf gezeig t, und  zw ar m it a llen  begründenden  E rk lärungen^ 
die le tz ten  E ndes zu einer allgem einen S teuerm oral füh ren  
sollen. Auch d ieser V ortrag  w ar fü r jeden  H ö re r ein positiver 
Gew inn und  der Beifall, fü r den H e rr W ecker danken  konntey 
verdient.

Vortrag über Betriebsstoffe.
In  seinem  V o rtrag  ü b e r B e t r i e b s s t o f f e  erhellte  H e r r  
H.  K r ü g e r  e ine  F rage , d ie  h eu te  jeden  D eutschen  a n g e h t -  
Die zunehm ende M otorisierung b ring t einen g rö ß eren  T re ib - 
sto ffverbrauch , dessen  Beschaffjung wichtig ist. D ie W elt 
w ürde e inen  S tillstand erfahren, w enn die O elquellen u r ­
plötzlich versiegen  w ürden. Schon beim  B eginn der G e­
schichtsforschung is t das O el bekannt, das m an a ls  H eil­
m ittel verw endete . W eitere  V erw endungsm öglichkeiten  e r­
g ab en  sich m it der Z e it und  aus dem  in g ro ß e r V ersch ieden­
h e it vorkom m enden  Oel w erden Schm ierm ittel; Benzin, F e ttr 
P araffin  usw . hergeste llt. D urchV erdam pfung  und  c h e m i s c h e  
W andlung  en tsteh t das Benzin, Gasöl, Leuchtöl und d ie B e­
triebsstoffe , d ie die heu tige  V erkeh rsindustrie  verw endet, 
in sbesondere  unsere  K raftfahrzeuge.
Aus d en  Kjohlen und  K oks gew innen  w ir das Benzol, e in e n  
heute  n ich t m ehr fo rtzudenkenden  T reibstoff, dem  aus unserem  
K arto ffelüberschuß  gew onnener A lkohol zugesetzt w ird. E ine 
S treckung  w ird durch das „syn thetische  B enzin“ e r r e i c h t ,  
dessen  N eb en p ro d u k te  B raunkohlen treibö l und  B raunkohlen­
teerö l sind. Auch auä S teinkohle  w ird durch  V erflüssigung 
dieser B etriebsstoff mit seinen N ebenp roduk ten  gew onnen.
D as T ankste llenprob lem , das d iese S toffe verabreich t, führte- 
der V ortragende  dann  n äh e r au s  und  ste llte  fest, daß  d eu t­
scher E rfin d erg e is t erheblich  dazu beige tragen  hat, B oden­
schätze auszuw erten , die w ir im  eigenen L ande oder K o­
lonien leider n ich t haben.
E s  w aren sehr k la re  A usführungen  und H e rrn  K rüger ist 
es zu danken , daß e r  m it diesem  V ortrag  eine F rag e  an- 
schnitt, d ie uns h eu te  lalle bew egt, das zeig te sich auch in- 
einer rech t lebhaften  B esprechung der A usführungen.
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Franz L. Nimfz
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Bunkerhohlen, Klarierungen 
Reederei

Die

Deutsche Auskunftei
(vormals R. G. Dun & Co.) G.m.b.H.
erteilt Auskünfte
über Firm en in  der g an zen  W elt
G esch ä ftsste lle  t

Stettin, Schillerstr. 13, Tel. S.A. 34731 
ZentralbU ro: B erlin  SW  68, Friedrichstr. 210
Fernsprecher: A 9, Blücher 6281

Filialen in allen größeren  
Städten Deutschlands

Grutes Papier 

»bßi Licht besehen“!

„Feldmühle Special-Bank-Post" ist in vieler 
Hinsicht ein gutes Papier. W er es schon kennt, 
kann es unter zahlreichen Sorten mit ver-

i bundenen Augen an seinem klangharten G riff 
herausfühlen.

Den n e u e n  Freunden von „Feldmühle Special- 
j Bank-Post" jedoch empfehlen wir, zunächst 
k stets das angebotene Papier „bei Licht zu 
besehen", d. h. auf die wolkige Durchsicht 
und das charakteristische Wasserzeichen * zu 
achten.

für Spcbition unö Schiffahrt 

für fjanöcl unD JnDuftrio 

für fjanDumh und Gewerbe

fifchcr & Sdimiöt /  Stettin
Groflo Lüolliucberftr. 13 • fernfpredicr 21666
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Getreideumschlag
aus Kähnen, Eisenbahnwagen, Speichern und Lagerräumen

in Seeschiffe und umgekehrt

1 schwimmender pneumatischer Getreideheber
200 to  L e istu n g sfä h ig k e it stündlich

4 schwimmende Getreideheber
m it L e istu n g sfä h ig k e it b is zu 100 to  stündlich

Amtliche Verwiegung, Reinignngs- n. Entstaubungsanlagen, AbsackvorriGhtungen

Die Elevatorenverwaltung
der Industrie- und Handelskammerzu Stettin

Fernsprecher 35341 und 34766

Fischer & Schm idt, S te ttin

Z. 
4.


